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Großherzogin Luise von Laden.
Zu ihrem 75. Geburtstage .

Prinzessin Luise von Preußen wurde ihren
Eltern , dem Prinzen Wilhelm von Preußen
und seiner Gemahlin Augusta von Sachsen -
Weimar , als zweites Kind geboren . Das .erste,
der spätere Kaiser Friedrich , war damals sieben
Jahre alt ; von der Geburt der Schwester an bis
zu seinem Tode hing er mit innigster Zärtlich¬
keit an ihr , und in dem Kinderleben des Prin -
zetzchens spielte der ältere Bruder eine große
Rolle .

In Berlin , Potsdam , Babelsberg spreite sich
dies Kinderleben der Prinzessin ab , bis 1850
Prinz Wilhelm als Militärgouverneur der
Rhgznprovinz seinen Einzug in Koblenz hielt .

Die leidende Gesundheit der Mutter , die von
Koblenz aus alljährlich Kuraufenthalte in Ba¬
den -Baden zu machen begann , entwickelte einen
herzlichen Verkehr mit der badischen Regenten¬
familie , und eine Liebesneigung entstand zwi¬
schen der Prinzessin und dem jungen tüchtigen
Regenten von Baden , dem zweiten Sohne des
im Jahre 1852 verstorbenen Grotzherzogs Leo¬
pold , der damals noch für seinen durch Krank¬
heit am Regieren verhinderten älteren Bruder
Ludwig die Regentschaft führte . Nachdem die
Prinzessin im Mai 1855 durch den Prediger
Thielen konfirmiert worden , ward am Geburts¬
tag der Mutter , am 30 . September 1856 , in
Koblenz die Verlobung gefeiert . Prinzessin
Augusta feierte dies Fest in ihrer Weise durch
eine Luisenstiftung für das ärmste Brautpaar
der Stadt Koblenz .

Am 18. Januar 1856 fand in Berlin die offi¬
zielle Verlobungscour statt , im September 1856
die Vermählung des Paares .

Am 24 . September 1856 zog die Hohenzollern -
tochter an der Seite ihres Gemahls in Karls¬
ruhe ein , die Hauptstadt des Landes , dem sie
fortan ein halbes Jahrhundert eine wahrhafte
Landesmutter gewesen ist. Wegen der völligen
Unheilbarkeit des Bruders hatte der Prinz -
Regent im selben Jahre den Titel Großherzog
angenommen . Die so glückliche Ehe wurde durch
drei Kinder gesegnet : am 9 . Juli 1857 ward der
älteste Sohn , der jetzige Großherzog , geboren ,
am 7. August 1862 Prinzessin Viktoria , die jetzige
Königin von Schweden , und am 12. Juni 1865
Prinz Ludwig Wilhelm , besten hoffnungsvolle
Laufbahn in der Blüte seines Lebens , im Un¬
glücksjahre 1888 , zerstört wurde .

Bald als Großherzogin Luise in die badischen
Lande gekommen war , begann sie ihre Wohl¬
tätigkeitsbestrebungen . Als dann im Jahre
1869 die Schlachten von Magenta und Solferino
im österreichisch-italienischen Kriege die Notwen¬
digkeit einer Frauenhilfe in Kriegszelten nahe¬
führten , übergab die Großherzogin Luise dem
Minister des Innern , von Stengel , eine Denk¬
schrift, in der sie auf mancherlei Not des Landes
aufmerksam machte und den Wunsch aussprach ,
eine Verzweigung von Frauenvereinen durch
das ganze Land gebildet zu sehen , die sich vor¬
läufig die augenblicklich notwendige Hilfe zur
Aufgabe machen und sich vorbereiten sollten für
ständige Hilfe in Zeiten der Not . Noch am sel¬
ben Tage erließ der Minister eine Verfügung
zur Bildung solcher Vereine , und bis Ende des
Jahres hatten sich 95 Ortsvereine gebildet , mit
62 Amts - und 4 Kreisabteilungen . So entstand
der Badische Frauenverein , der sich bis in die
kleinsten Ortschaften verzweigt , und der dann
in den deutschen Kriegen von 1864 , 66 und 70
und 71 seine segensreiche Tätigkeit entwickelte ,
aber auch in den Friedenszeiten Vorbildliches
leistete . Der Verein hat dann später durch Be¬
gründung des Landeshilfsvereins im Jahre
1872 seine Wirkungsgebietc geändert .

Aber nicht nur auf diese beiden großen Ver¬
eine erstreckte sich das Interesse der Grotzher -
zogin . Sie gründete Haushaltungsschulen für
Vauerntöchter , Molkereischulen , Kochschulen für
arme Mädchen , die wandernden und die Kinder¬
kochkurse, die Landkrankenpflege und die Beauf¬
sichtigung sowohl der Stadt - und Dorfvolks -
fchülerinnen durch Frauen , als auch der armen
Kinder und der Fürsorge für alleinstehende
Mädchen .

Im innigsten Verkehr blieb das badische Für¬
stenpaar stets mit den Eltern der Großher¬
zogin . Auf dem lieblichen Jnselschloß Mainau ,
feit 1853 im Besitz des Grotzherzogs , empfing all¬
jährlich die badische Herrscherfamilie den Besuch
des Deutschen Kaisers , der auf der herrlichen
Insel , bevor er Gastein aufsuchte , Rast zu ma¬
chen pflegte . Zuweilen weilte auch Kaiserin
Augusta dort . Das Grotzherzogliche Paar aber
weilte regelmäßig im März , zu des Kaisers Ge¬
burtstag , und zur Weihnachtszeit in Berlin .

Auch in einem traurigen , welthistorischen Mo¬
ment war die Grotzherzogin an der Seite ihres
Vaters , als am 11 . Mai 1878 Hödel ein Attentat
auf den greisen Kaiser Wilhelm versuchte . Die
Großherzogin saß neben ihrem Kaiserlichen
Vater im Wagen , als der Schuß fiel,- sie hatte
den Mörder mit der rauchenden Waffe in der
Hand gesehen . Sich nach dem Kaiser umwen¬
dend , sah sie , daß dieser unverletzt war , und
da er nichts sagte , machte auch sie keine Bemer¬
kung , um den hohen Herrn nicht zu beunruhigen ,
der die gleiche Rücksicht auf die Tochter genom¬
men hatte . Zurückblickend fah die Grotzherzogin
noch , wie der Mörder , mit einem Ausdruck star¬
rer Verzweiflung im Gesicht, dem Wagen folgte
und nochmals den Arm hob. Inzwischen war
der Wagen , ohne daß ein Wort zwischen dem

Kaiser und seiner Tochter gewechselt worden , am
Palais angelangt , und im Vestibül sagte der
Kaiser zur Grotzherzogin nur : „Also heut nach¬
mittag sehen wir uns wieder !" Darauf die
Großherzogin erwiderte : „Wie müssen wir Gott
danken , daß wir das können !"

Natürlich stand auch, als wenige Woche« spä¬
ter das unglückliche Attentat Nobilings den

Kaiser aufs Schmerzenslager warf , die Grotz¬
herzogin der Mutter in der Pflege des Vaters
bei.

Bei den zahlreichen Besuchen in Berlin aber
verfehlte auch die Grotzherzogin nicht , mit den
Wohltätigkeitsanstalten und -vereinen der Reichs¬
hauptstadt in Fühlung zu treten , und manche
Vorteile für ihre badischen Einrichtungen er -
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Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht.)
h . Berüu, 2. Dez . Es ist die Stimmung eines

großen oder vielmehr eines gleich großen Tages.
Unten vor dem Gebäude hat man die Leute in den
Mittagsblättern die neuen seltsamen Nachrichten aus
dem aufgeregten Elsaß lesen sehen, oben liest man auf
der Tagesordnung wieder « ine kurze Anfrage von
Dr . Haegy u . a. über die Patrouillen , die in Hadern
mit aufgepflanztem Bajonett durch die Straßen mar¬
schieren, und man spürt in der leisen Unruhe des vollen
Hauses und der dicht besetzten Journalisten - und Zu¬
schauertribüne so etwas wie eine Einwirkung des
Tagesgesprächs. Aber, wer Hoffnungen auf Ueber -
raschungen gehabt hat, kommt nicht auf seine Kosten .
Herr v . Bethmann Hollweg ist nicht aus fei¬
nem Platz, und die heutige Zaberner Frage der Elsäs¬
ser wird von Generalmajor o . Hohenborn kurz mit
dem Hinweis auf die morgige Antwort des Kanzlers
abgetan.

Auch einige andere kurze Anfragen, von denen die
des freisinnigen Abgeordneten Wald st ein über irr¬
tümliche Auffastungen bei Einziehung des Wehrbei¬
trages wohl am meisten Interests verdiente, wurde
schnell erledigt . Dagegen wird di« hochaktuelle Inter¬
pellation der Konservativen wegen der Dienstboten¬
versicherung erst Mitte nächster Woche von der Regie¬
rung beantwortet werden.

Jetzt folgt der TeU der Tagesordnung, der besonders
das interne Interesse des Hauses erregt. Es wird über
die Wahlprüfungen abgestimmt. Neun M . d . R . wer¬
den in ihrer Würde bestätigt.

Jetzt erst besteigt Staatssekretär Kühn , der vor¬
her noch seine inzwischen erschienenen Kollegen Dr.
Sols und Kraetke begrüßt hat, das Rednerpult,
um sein Finanzexposs zu geben . In seiner sym¬
pathischen bedächtigen Art leitete er feine langen Zahlen¬
reihen mit interessanten allgemeinen Aufschlüssen und
auch einigen heute doppelt beachtenswerten wirtschaft¬
lichen Grundsätzen ein . Er gibt zu, daß diesmal die
Gleichungsausgabe zwischen Einnahmen und Aus¬
gaben besondere mathematische Schwierigkeiten biete .
Die Mahnung zur Sparsamkeit kommt während der
langen Ausführungen des Staatssekretärs immer wie¬
der zum Vorschein , zuletzt nochmals in der Form eines
lateinischen Zitats . Charakteristisch ist die vorsichtige
Mischung pessimistischer und günstiger Annahme. Von
aktuellem Interesse erscheint es, daß bei den eingesetzten
Unteroffizierunterstützungen besonders die Truppen¬
teile in Elsaß-Lothringen bedacht werden sollen . Fast
allgemeine Befriedigung wirb bei dem Passus aus¬
gedrückt, der die teilweise wirklich bedrängte Lage der
Alt -Pensionäre aufbessern will. Der Staatssekretär
kann dann auch am Schluß seiner Rede mit der all¬
gemeinen Aufnahme zufrieden sein . Die Debatten,
zu denen sein Etat berechtigten und unberechtigten An¬
laß geben wird , gehen ja auch mehr seine Kollegen als
ihn selbst an .

Beratung der großen französischen Anleihe in der
Lämmer.

(Eigener Drahtbericht.)
Paris , 2 . Dez . Die Kammer hat heut« vormittag

den Artikel 2 des Anleiheentwurfs angenommen,
wonach jährlich 7 5 Millionen für den Rückkauf
der unkündbaren Renten in dos Budget eingestellt
werden.

Sodann beriet die Kammer über die oorgeschlagenen
Privilegien, insbesondere die Steuerfreiheit der neuen
Rente. Jules Roch es verteidigte den Zusatzankrag ,
der jede Einbehaltung der Besteuerung mit Verringe¬
rung der Zinsen der neuen Anleihe verbietet, die nicht
durch Konoerfien erfolgt sei. Die neue Rente soll die¬
selbe Abgabenfreiheit genießen wie die bestehende
Staatsrente . Die französische Rente sei niemals mit
einer Steuer belegt worden, selbst nicht in den kritisch¬
sten Zeiten der französischen Geschichte. Es handle sich
hier um eine Frage der Gerechtigkeit und ein wohl¬
verstandenes Interesse. (Beifall im Zentrum und auf
verschiedenen anderen Bänken.) Theodore Rein ach,
dessen Ausführungen besonders von Caillaux mit
großem Beifall begrüßt wurden, entwickelt im einzelnen
den Antrag , wonach die neue Rente niemals mit einer
höheren Kouponsteuer belegt werden dürfe , als die
sonstigen beweglichen Werte in Frankreich, aber von
jeder Steuer dieser Art 10 Jahre von ihrer Emission
ab befreit werden solle . (Die Sitzung dauert fort.)

Das Regierungsjubiläum Kaiser Franz Josefs.
(Eigener Drahtbericht.)

Me «, 2 . Dez. Das 65jährige Regierungs¬
jubiläum des Kaisers Franz Josef wurde im
ganzen Reiche durch Gottesdienste und sonstige feier¬
liche Veranstaltungen in würdiger Weise begangen.

Falsche Meldungen?
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg , 2 . Dez . Die Petersburger Telegraphen-
agentur erklärt die Meldung über eine im Frühjahr
1912 zwischen Rußland und den slawischen
Staaten gegen Oesterreich - Ungarn , die
Türkei und Rumänien abgeschlossene Militär¬
konvention , welche Verpflichtungen enthält, die
Rußland im Zusammenhang damit übernommen habe,
für unrichtig . Ebenso unrichtig sei die vor kurzem
verbreitete Nachricht , Rußland habe Rumänien wäh¬
rend des Einrückens der Rumänen in di« Grenzen
Bulgariens mit Kriegsmaterial unterstützt. Trotz des
verschiedenen Ursprunges stammen diese Nachrichten
offenbar von einer und derselben übelgesinnten Seite .

Das rumänische Grünbuch .
(Eigener Drahtbericht .)

Bukarest, 2 . Dez. Das rumänische Grünbuch enthält
eine größere Anzahl auf die Politik Oesterreich -
Ungarns bezügliche Akten und Gefandtenberichte,
sowie Berichte des Ministerpräsidenten Majorescu.
Ans den Berichten geht hervor, daß Oesterreich -Ungarn
während der ganzen Krise ernstlich bemüht war, zur
Erfüllung der rumänischen Wünsche beizutragen und das
rumänische Vorgehen im letzten Stadium der Krise
nicht zu hindern. Das gleich« gilt für die Verhand¬
lungen in Petersburg . In einer Depesche des Grafen
Berchthold an Baron Haymerle im September 1912
heißt es, daß sich der Minister die Feststellung der
Lage auf dem Balkan ohne eine vorherig« Erfüllung
der Wünsche Rumäniens nicht denken könne . Vor der
Abtretung von Turtukay und Baltschik teilte
der österreichisch-ungarische Gesandte dem Minister¬
präsidenten Majorescu ein« Depeschedes Grafen
Berchthold an den österreichischen Gesandten in
Sofia mit, aus der hervorgeht, daß Oesterreich die
sofortige Abtretung des fraglichen Gebiets in Sofia
dringend angeraten und Bulgarien die ernstesten Vor¬
würfe gemacht habe, Laß es die Ratschläge Oesterreich-
Ungarns nicht befolge .

Demobilisierung der serbischen Armee .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Belgrad, 2 . Dez . Die Blätter melden : Die
endgültige Demobilisierung der serbischen
Armee ist auf unbestimmte Zeit verschoben
worden , da die einberufenen Reservisten den Grenz¬
dienst so lange zu versehen haben, bis sie durch Rekru¬
ten abgelöst werden .

w. Sofia , 2 . Dez. Das Organ Dr . Daneffs, „Bul¬
garin"

, ist, wie es heißt, zu der Erklärung ermächtigt,
daß Dr. Da ne ff der Veröffentlichung des serbisch¬
bulgarischen und griechisch-bulgarischen Geheimvertrags
absolut fernstehe .

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
Mexiko , 2. Dez . Huerta ist gestern nachmit¬

tag hierher zurückgereist . Seine Abwesen¬
heit wird erklärt mit einem Besuch , den er in der
Nähe der Stadt auf einer Farm gemacht hatte .

Neuyork , 2. Dez . Berliner und Wiener Fir¬
men erhielten von Huerta einen Kontrakt zur
Lieferung von 50 000 Mause rgewehren
nebst Munition .

Jnarez , 2. Dez . (Eigen . Drahtbericht .) Nach
einer Depesche des Generals Villa ist Generad
Mercado mit 2000 Mann Bunöestruppen auf
dem Marsch nach Ojinaga an der amerikani¬
schen Grenze . Die Generale Sajaza und
Orozco haben sich mit 1000 Mann in die Berge
zurückgezogen . Hunderte von Einwohnern , unter
ihnen zahlreiche Frauen und Kinder , haben sich
völlig ausgehungert auf den Weg nach der Grenze
gemacht. Die Zustände in Chiuahua sind uner¬
träglich . Die spanische Wasserleitung ist zerstört
und die Lebensmittel sind fortgeschleppt . Die Auf¬
ständischen haben für eine halbe Million Dollars
Lebensmittel und Kleidungsstücke mit Beschlag
belegt , nachdem die Kaufleuie sich geweigert hat¬
ten , Wechsel anzunehmen . Auch für 100 000
Bargeld von der Banca Mmero eigneten sich die
Aufständischen an . Doch soll diese Summe durch
Versicherung bei der englischen Gesandtschaft ge¬
deckt sein.

(Wettere Depeschen siehe Sette 6.)
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flössen daraus . Diese Bestrebungen fanden frei¬
st manche unerwünschte Störung durch ein
schweres Augenleiden der hohen Frau , das im
Jahre 1886 eine gänzliche Erblindung befürchten
-reß und lange andauerte . Monatelang war die
hohe Frau gezwungen , in verdunkeltem Gemach
zu verweilen .

Und kaum war das Leiden gehoben , kaum war
der Schleier der Blindheit von den fürstlichen
Augen genommen , da wurden sie getrübt durch
einen Tränenschleier , den die Schmerzen des
Jahres 1888 woben .

Im Februar 1888 beschloß das Grotzherzogs -
paar , in San Remo den geliebten kranken Bru¬
der , den Kronprinzen von Preußen , zu besuchen
und gleichzeitig in Cannes den leidenden Sohn ,den jetzigen Großherzog , der eines Gelenk¬
rheumatismus halber im Süden weilen mutzte ,
zu sehen. Auf dem Wege dahin wurden sie auf
dem Bahnhof in Freiburg von dem jüngeren
Sohne begrüßt , der sich an der dortigen Univer¬
sität den Studien widmete . Ein leichter Katarrh
hatte den Prinzen ergriffen , kein Grund zur Be¬
unruhigung , zumal der Aufenthalt in Italien
nur auf zehn Tage festgelegt war . Nach trau¬
rigen Tagen in San Remo begaben sie sich nach
Cannes , wohin die Kunde von der plötzlichen
Erkrankung des Prinzen Ludwig Wilhelm kam ,aber zugleich auch von deren günstigem Verlauf .
So lag keine Ursache zur Besorgnis vor , und die
Grotzherzogin bat den Gemahl , noch einmal nach
San Remo mit ihr zu fahren , da es je zweifel¬
haft sein müßte , ob sie den geliebten Bruder
Wiedersehen würde . So reisten sie zurück " >" 6
San Remo , um dort zu erfahren , daß die K^ nk-
heit des Prinzen in Freiburg eine gefährliche
Wendung genommen hatte . Schleunigst traten
sie den Rückweg an,- in Basel traf die Meldung
ein , der Zweiundzwanzigjährige sei gestorben .

Wenige Wochen später starb der geliebte Vater ,dann der teure Bruder .
Nachdem es der fürstlichen Frau noch beschie-

den gewesen war , an der Seite des Gemahls
dessen fünfzigjähriges Regierungsjubiläum und
die Goldene Hochzeit zu feiern , warb sie am 9.
September 1907 Witwe. Aber durch die innig¬
sten Bande mit dem Sohne und Nachfolger des
Gemahls und der Schwiegertochter, einer ge¬borenen Prinzessin von Nassau, verknüpft , folgt
sie bis heute allen Ereignissen und Geschehnissen ,die das ihr so teure Badenland bewegen.

Bertholö Auerbach erzählt in einem seiner
Briefe von einer Mitteilung , die ihm die Groß¬
herzogin gemacht, da sie und der Großherzog sich
gesagt : „Das ist etwas für Auerbach." „Wir
waren in Rippoldsau," so hatte die Großherzogin
erzählt, „und frühstückten dort unter den Tan¬
nen . Da waren zwei alte Weiber , die jede
Woche zweimal kommen , um Sauerwasser zu
holen. Man sagte ihnen, daß das der Landes¬
vater und die Landesmutter seien , und sie kamen
herbei,- sie wurden dann auf unser Zimmer be¬
stellt, und der Grotzherzog gab ihnen eine Gabe ,indem er sagte : Sie haben doch schwer zu tragen
an den vielen Krügen über die Berge . „Ja, "
sagte die eine Frau , „aber wir haben's noch gut ,
wir können doch manchmal unsere Last ablegen .
Aber der Regent kann seine Last nie ablegen !""

Auch die Grotzherzogin Hai wohl bis heute
niemals ihre Last abgelegt . Sie wurde im Den¬
ken und Wirken für andere alt .

Leulsches Selch.
Aussichten des Spionagegesehes.

AusR eich stags kr eisen wird uns geschrieben :
Uebereinstimmung besteht nur insoweit, daß der Z 9

des Entwurfes, der di« Presse trifft, in der vorliegenden
Form nicht Gesetz werden wird. Eine annehmbare
Fassung kann in diesem Falle nur durch weiteres Ent¬
gegenkommen der Reichsregierung erreicht werden.
Sollten nicht ganz besonders schwerwiegende Gesichts¬
punkte für die Strafbarkeit der Fahrlässigkeit in der
Verbreitung geheimzuhaltender militärischer Nachrichten
geltend gemacht werden können , so wird dieser Para¬
graph kaum eine Mehrheit finden . Die Regierung ist
aber, wie sicher verlautet, zum Entgegenkommen be¬
reit und es wird sich hauptsächlich darum handeln, den
Begriff des „militärischen Geheimnisses " klar fest¬
zustellen . Es erscheint auch notwendig zu bestimmen,
daß bei allen Polizeiverwaltungen ein Verzeichnis der
geheimzuhaltenden militärischen Angelegenheiten zu
führen ist , und daß die Polizeibehörden auf Ansuchen
der Presse bei den zuständigen militärischen Stellen in
Zweifelsfällen Auskunft über die etwaige Geheimhal¬
tung der ihnen vorgelegten Nachrichten auf dem schnell¬
sten Wege einzuholen haben .

Vielfach war bisher bei maßgebenden militärischen
Dienststellen die Praxis üblich, daß sie auf Anfragen
der Presse über dienstliche Sachen grundsätzlich keine
Auskunft erteilten . Sog die fahrlässige Verbreitung
geheimzuhaltender militärischer Nachrichten in Weg¬
fall kommen, so muß die Auskunftserteilung von Amts
wegen umfassend organisiert werden. Alle bürgerlichen
Fraktionen legen entschiedenes Gewicht darauf , daß
der Presse aus der ganzen Fassung der Bestimmung
keine Belästigung und Gefährdung erwächst , sondern
daß sie sich möglichst schnell und leicht über die not¬
wendige Geheimhaltung unterrichten kann. Die
größten Schwierigkeiten liegen darin , juristisch ein¬
wandsfrei festzustellen, was unter den Begriff der mili¬
tärischen Geheimnisse fallen soll . Das Zentrum und
die fortschrittliche Volkspartei werden aber hiervon
ihre endgültige Entscheidung abhängig machen .
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vadlsche Volittt.
Die erste Ortsgruppe des deutschen Bauern¬

bundes.
* helmfiadt, 2. Dez . Unter dem Vorsitz von Kling

junior fand hier eine Versammlung zur Gründung
einer Ortsgruppe des deutschen Bauern -
bund es statt. In eineinhalbstündiger Rede ent¬
wickelte Derbandssekretär Zimmerli das Programm des
Deutschen Bauernbundes. Trotz scharfer Angriffe
seitens des Bundes der Landwirte , der die RÄner
Rupp aus Reihen und Schmitt aus Schatthausen auf-
geboten hatte, traten 25 Mitglieder dem Deutschen
Bauernbunde bei. Sie wählten Kling jr., PH . Kuchen-
beitzer und Heinrich Wolf zu Vertrauensmännern .

Aus Laden.
Hofbericht .

Karlsruhe , 2. Dez. S . K . H . der Großherzog
hörte im Laufe des Tages die Borträge des Geheimen
Leaationsrats Dr . Seyb , des Ministers Dr . Böhm
uns des Geheimerats Dr . Freiherrn o . Babo .

Nachmittags 4 Uhr begaben Sich I . Kgl . Hoheiten
der Groß Herzog und die Groß Herzogin nach
Baden-Baden.

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden , dem Königlich bayerischen Hof¬
schauspieler Konrad Dreher in München das Ritter¬
kreuz 2. Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen.

Das Ministerium des Größt, . Hauses, der Justiz
und des Auswärtigen hat den Justizaktuar Joseph
Hilberer beim Notariat Kenzingen zum Amts¬
gericht daselbst versetzt.

Es wird ein« Bekanntmachung veröffentlicht , die
Hauptprüfung im Forstsach betreffend .

Personalnachrichten ans dem Bereiche de»
14. Armeekorps .

Der Kaffer hat geruht, die Erlaubnis zur Anlegung
nichtpreußischer Orden zu erteilen: Des Königlich Baye¬
rischen Militär -Derdienst-Ordens 4. Klasse : dem Haupt¬
mann Frhrn . v . Bielliez im 1 . Bad . Leib-Gren .-
Regt. Nr . 109 ; des Kommandeurkreuzes 1 . Klasse des
Großh . Badischen Ordens vom Zähringer Löwen : dem
Gen.-Major v . Kehler , Komm . d . 57. Jnf .-Brig . :
des Ritterkreuzes 1 . Klasse mit Eichenlaub desselben
Ordens : dem Oberstlt. Ley b . Stabe d . 7. Bad . Inf .-
Regts . Nr . 142 : des Ritterkreuzes 1 . Klasse desselben
Ordens: dem Major Mosebach b. Stabe desselben
Regts. : des Ritterkreuzes 2. Klasse mit Eichenlaub des¬
selben Ordens: den Hauptleuten Grohe im 5. Bad .
Inf .-Regt. Nr . 113, v . Hermann im 6. Bad . Inf .-
Regt. Kaiser Friedrich III. Nr . 114, Haellmigk im
7 . Bad . Inf .-Regt. Nr . 142 : des Ofsizierkreuzes des
Kgl . Italienischen St . Mauritius - und Lazarus-Ordens:
dem Major Frhrn . Hofer v . Lobenstein im 6.
Bad. Jns . -Regt. Kaiser Friedrich III . Nr . 114 ; des
Kommanüeurkreuzes 2 . Klasse des Kgl . Schwedischen
Schwert-Ordens: dem Werften v . Altrock , Komm ,
d . 1. Bad. Leib -Gren .-Regts. Nr . 109 : des von Ihrer
Hoheit der Grotzherzogin von Luxemburg verliehenen
Ritterkreuzes 1 . Klasse mit der Krone des Nassauischen
Militär - und Zivil-Derdienst -Ordens Adolphs von Nas¬
sau : dem Major Frhrn . v. Wilczeck b. Stabe des
1 . Bad . Leib -Gren.-Regts. Nr . 109 ; des Ritterkreuzes
des Großh. Luxemburgischen Ordens der Eichenkrone :
dem Hauptm. Frhrn . Huber v . Gleichenstein ,
den Lts . v . Pavel , Weese , Frhrn . Rüdt von
Collenberg , sämtlich in demselben Regt. ; der dem¬
selben Orden angeschlossenen gold. Medaille: dem
Musikmeister .Bernhagen in demselben Regt.

a . Völkersbach , 2. Dez. Bei der Gemeinde -
ratswahl wurden die bisherigen Gemeinderäte
Michael Reichert , Valentin Daum und Valentin
Koch wiedergewählt.

( :) Ersingen, 2 . Dez . In der Nacht zum 18. Nov.
brannten hier zwei Wohnhäuser und zwei Scheunen
ab, wobei es sich offenbar um Brandstiftung handelte.
Wegen Verdachts , das Feuer angelegt zu haben, wurde
jetzt hier der Sohn eines der Brandgeschädigten , der
28jährige ledige Goldarbeiter Alban S . verhelftet .

* Heidelberg » 2. Dez . Hier hatte ein verheira¬
teter städtischer Gasarbeiter in einem Hause in
der Plöckstraße eine Reparatur vorzunehmen :
dabei entstand eine Explosion . Der Arbeiter

erlitt im Gesicht und an beiden Händen schwere
Brandwunden .

<I) Ladenburg, 2 . Dez. Bei der Bürgermrister -
wahl wurde Dr. Wilh. Fritsch , zurzeit Bürger¬
meister von Langenselbold bei Hanau einstimmig zum
Stadtoberhaupt auf die Dauer von 9 Jahren gewählt.

i . Wertheim, 2. Dez . Die Stadtgemeinde läßt einen
neuen Spiel - und Sportplatz auf einem
Wiesengelände Herrichten . — Die vom Groß Her¬
zog !. Landesgewerbeamt arrangiert « Erste
Badische Wandergewerbeausstellung ist
8 Tage lang im Ochsen-Saal aufgestellt . Am Sonn¬
tag wurde sie eröffnet. Als Führer durch die reich¬
haltige Ausstellung diente am ersten Tag Diplom-
Ingenieur Heine (Karlsruhe) als Vertreter des
Großh . Landesgewerbeamts. — Der Verein „Alt -
Wertheim " gab am Sonntag seinen Mitgliedern
und allen Interessenten einen Dolkstrachten -
abend mit Dortrag des Vorstandes O. Langguth ,
Unter anderen war auch Fürst Ern st zu Löwen -
stein - Wertheim erschienen. Korreferent war
Pfarrer Kappes von Rassig . Die Trachten stammen
meistens von Unterfranken (Spessart) . Hier
haben sich die Volkstrachten noch ziemlich gut erhallen.
Unsere badischen Ortschaften sind in dieser Hinsicht den
modernen Einflüssen leider so ziemlich erlegen .

? Areiburg, 2 . Dez. Bei der Arbeitgeber ,
wähl zur Ortskrankenkafse erhielt der Ge¬
werbeverein 29 Vertreter und die Freie Vereinigung
1 Vertreter .

— Donaueschingen . 2 . Dez . Der Kaiser und der
Fürst zu Fürstenberg und dessen Jagdgäste jag¬
ten heute im Revier Unterhölzerwald . Das
Frühstück wurde daselbst im Jagdschlöhchen eingenom¬
men .

LI Schopfheim , 2 . Dez. Der vor einiger Zeit ins
Leben gerufene Historische Verein für das
Markgräflerland und angrenzende Gebiet« hielt
hier seine erste Hauptversammlung ab , in der die end¬
gültige Gründung erfolgte . Der Verein beschloß, eine
Eingabe an die maßgebenden Behörden zu richten , um
Ueberlassung der hiesigen alten evangelischen Kirche
zur Errichtung eines Heimatmuseums , das einen
Ueberblick der Kulturgeschichte des Markgräflerlandes
bieten will.

* Riißwihl , 2. Dez . Hier wird seit Donners¬
tag der verheiratete Landwirt Rudolf Mutter
von Riißwihl vermißt . Es wird angenom¬
men , Saß ihm ein Unglück zugestotzen ist .

— Radolfzell . 2 . Dez. Im benachbarten Worb -
lingen ist die Scheuer des Schmieds Wieland
medergebrannt: das angebaute Wohnhaus konnte ge¬
rettet werden.

LI Ueberlingen , 2. Dez . In Mahlspüren erlitt der
28jährige Th . Stadler bei Aufrichtungsarbeiten
durch einen stürzenden Balken einen Schädelbruch .
— Der Küfer B . in Rickenbach, besten Haus , wie ge¬
meldet , in der Nacht auf Samstag niederbrannte, ist
der Brandstiftung überführt ; er hat Gegenstände vor
dem Brand beseitigt .

Au» dem Stadtkreise.
Konzert des Karlsruher Liederkranz.

Auf Montag abend hatte der Verein zur ^-eier
seines 72. Stiftungsfestes in den großen
Festhallesaal geladen , der bis auf den letzten
Platz dicht gefüllt war . Man sah zahlreiche
Ehrengäste : Staatsminister von Dusch, Kultus¬
minister Dr . Böhm , der preußische Gesandte Exz .
von Eisendecher , den Präsidenten des Evangel .
Oberkirchenrats v . Helbing , die Bürgermeister
der Stadt u . a.

Mit einem von Bereinsmitglied Karrer aus¬
gebrachten stürmisch aufgenommenen dretfa ^ " '
Hochruf begrüßte die Versammlung das Groß -
herzogspaar , das durch sein Erscheinen
aufs neue bekundete , welch großes Interesse es
an der Gesangspflege in der Residenz nimmt .

Die Vortragsfolge des Stiftungsfestkonzerts
sah diesesmal fast durchweg große Männerchöre
vor . War auf diese Weise das Volkslied etwas
in den Hintergrund gerückt, so ist doch wohl be¬
kannt , daß der Liederkranz auch dieses Gebiet
des Männergesangs treu pflegt und hütet . In
den großen Chören konnte er jetzt am besten be¬
weisen , daß er sich in aufsteigender Linie bewegt ,
gestützt auf die althergebrachten Traditionen , die
weiter zu pflegen auch für die Zukunft zu den
schönsten Aufgaben des Liederkranz gebürt .

Schwungvoll brachte das Hoforchester zur Ein¬
leitung des Konzerts die Oberon -Ouverture zu
Gehör , worauf der Männerchor Webers „Gebet "
und „Lützows Wilde Jagd " darbot . Mit diesen
beiden der Erinnerung an das Jahr 1813 ge¬
widmeten Liedern fand sich der Liederkranz so¬
fort auf seiner alten beachtenswerten Höhe.
Hier wie bei den späteren Vorträgen war ge¬
nügend Gelegenheit , die Frische und Klang¬
schönheit des Materials zu bewundern , das durch
eifrige und hingebende Arbeit vortrefflich ge¬
schult ist. Man sagt kaum zu viel , wenn man
die Darstellung dieses Chors vorbildlich bezeich¬
net . Nicht allein in gesangstechnischer Hinsicht
wurden sämtliche Wünsche erfüllt , auch in der
Art und Weise des Vortrags lag das bezwin¬
gende Moment ,

*mtt dem der Liederkranzchor
seine Hörer fesselte und fortriß . Damit sei selbst¬
verständlich die Wiedergabe der übrigen Chöre
in der Beurteilung nicht zurückgestellt . Die
„Rhapsodie " von Brahms hatte der Liederkranz
schon vor einigen Jahren auf seinem Programm
stehen und es war zu begrüßen , das so wertvolle
Brahmssche Werk wieder einmal zu hören .
Gleich anerkennenswert durchgeführt wurde
Karl Bl ?yles , von Wagner allerdings stark be¬
einflußtes und in der Erfindung deshalb wenig
selbständiges Chorwerk „Ein Harfenklang " . Aus
dem Programm sei dann weiter herausgegrtffen
das von dem Chormeister des Liederkranz , Hein¬
rich Cassimir , vertonte „Graf Eberhards
Weißdorn " . In diesem Chor tritt das Streben
nach Einfachheit und Klarheit im Ausdruck deut¬
lich zu Tage . Als musikalischer Leiter des Lie-
öerkranz darf man Herrn Cassimir nach diesem
Stiftungsfestkonzert wieder erneut das Zeugnis
großer Befähigung und warmer Begeisterung
für das deutsche Lied ausstellen . Der Lorbeer ,
der ihm nach dem Vortrag seines Chors über¬
reicht wurde , war wohlverdient .

Die Solisten , die der Liederkranz zu seinem
Konzert gebeten hatte , konnten den günßiaen
Eindruck des Abends nur vervollständigen . Die
jugendliche Pianistin Maria Steinmann
errang sich mit dem Konzert in G -Moll von
Mendelssohn den Beifall der Zuhörerschaft und
die Hofopernsängerin Margarete Bruntsch
erfreute in den Solostellen einiger Chöre , wie
mit Liedern von Schubert , Brahms , Wolf und
Cassimir durch ihre warme , volltönende Alt¬
stimme . Des Großh . Hoforchesters , das in be¬
kannt glanzvoller Weise seine Aufgabe löste, ist
schon zu Eingang des Referats gedacht worden
und es bliebe schließlich noch der Knabenchor zu
erwähnen , der mit Hellen Stimmen und freu¬
diger Begeisterung mitwirkte . Sämtliche Vor¬
träge fanden ungeteilten Beifall und stürmische
Aufnahme . Mit dem pompösen wirksamen
,Laisermarsch " Richard Wagners schloß das tt>r
den Liederkranz von so schönen Erfolgen be¬
gleitete Konzert .

Nach Schluß des Festkonzertes versammelten
sich die Sänger mit ihren Damen zum Festban¬
kett im Gartensaal des Staötgartens . Nach
einem schön gesungenen Baritonsoli des Herrn
Frohnapfel übermittelte der Liederkranz -
präsident . Geh . Hofrat Rebmann , herzliche
Grüße , Glückwünsche und den Dank des Groß¬
herzogspaares an die Mitwirkenüen für die ge¬
botenen herrlichen Kunstgenüsse . Hierauf be¬
grüßte er die zahlreichen Freunde aus Nah und
Fern , insbesondere den Präsidenten des Heidel¬
berger Liederkranzes Kammerpräsident Rohr¬
hur st - Heidelberg . Die Glückwünsche der Grotz¬
herzogin Luise und des Prinzen Max sowie die
der auswärtigen Freunde und Vereine , von
denen wir die des Ehrenmitglieds Dr . Hegar ,
des „Männerchors Luzern " und des „Genfer
Liederkranzes " besonders hervorheben , wurden
mit großem Beifall ausgenommen . Alsdann
stattete der Präsident dem musikalischen Leiter ,
Kapellmeister Cassimir , für seine große und gute
Arbeit und den übrigen Mitwirkenden herzlichen
Dank ab . Den Sängerring für 15jährige aktive
Mitgliedschaft erhielten : Photograph Georg
Müller , Kaufmann Wilhelm Hellenbroich , Kauf¬
mann August Neuesüß , Kupferschmiebmeister
Friedrich Schwarze , Prokurist Adam Fischer ,
Malermeister Heinrich Schönemann und Gene¬
ralagent Georg Poth . Ehrend gedacht wurde
auch des Herrn Kaufmann Emil Spohn , eines
Neffen des Gründers des Liederkranz , der nun¬
mehr feit 80 Jahren aktiv in den Reihen der
Sänger steht. Die Ehrenurkunde für 40jährige
Mitgliedschaft erhielt Fabrikant Karl Junker .

_ Erstes Blatt .
Zu Ehrenmitgliedern wurden Ingenieur Lud¬
wig Schulz und Privatier Karl Markstahler er¬
nannt , die seit 50 Jahren dem Verein als Mit¬
glied angehören . Geh . Hofrat Rebmann , der
10 Jahre dem Verein als 1. Präsident vorsteht ,
wurde in Anerkennung seiner großen Verdienste
um den Verein zum Ehrenmitglied ernannt .
Stadtschulrat Rohrhurst beglückwünschte als
Erster den Gefeierten zu seiner Ehrung und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß die guten Beziehun¬
gen , die zwischen dem Heidelberger und Karls¬
ruher Liederkranz seit langen Jahren bestehen ,
immer fester sich gestalten mögen . Solovorträge
der Herren Haröock , Allgeier , Baldas wechselten
mit Chorliedern ab und hielten die Teilnehmer
noch lange beisammen .

Das Geotzherzogspaar hat sich gestern nachmittag
4 Uhr im Automobil nach Baden-Baden begeben , von
wo die Großherzogin heute abend, der Großherzog erst
morgen zurückkehren wird.

Sophicnschulfeier . Die Sophienschule feierte
am Vorabend des 3. Dezembers in der geräu¬
migen Turnhalle der Mäöchenabteilung der
Südendschule das Geburtsfest der Groß -
herzoginLuise . Mit diesem Festakte wurde
eine Jahrhundertfeier verbunden , deren Glanz¬
punkt ein Festspiel „Deutsche Frauen und Jung¬
frauen zur Zeit der Befreiungskriege " war .
Stimmungsvoll war das kleine Werk inszeniert .
Mit glücklicher Hand ist mckk an die Rollenver¬
teilung gegangen . Die Schülerinnen der
Sophienschule führten mit Eifer und Geschicklich¬
keit ihre Aufgaben aus . Besonders die führende
Rolle , die der Schülerin Holzner übertragen
war , fand allgemeinen Beifall . Doch auch die
anderen Gestalten , verkörpert durch die Schüler¬
innen Mohr (Prohaska ) und Höß (v . Schmet -
tau ) sowie die der Vürgerfrauen und Kinder
waren trefflich dargestellt . Dem eindrucksvollen
Einakter ging ein Chor „Es liegt ein tiefer
Klang " voraus . Daran schloß sich eine gedanken -
tiefe Rede des Oberlehrers Schwarz , der mit
klaren und festen Strichen ein Bild der Erhebung
Deutschlands zeichnete . Den Beschluß bildete
eine Preisverteilung und eine Hymne . Dem
Festakt wohnten Stadtschulrat Dürr sowie Bor¬
standsdamen des Frauenvereins bei .

Gewährung von Darlehen an Hauseigentümer zur
Einrichtung von Schwemmkanalffation, Wasserleitung
und Gasleitung.

Der Stadtrat beantragt, der Bürgerausschutz wolle
seine Zustimmung dazu erteilen, daß an .hiesige Haus¬
eigentümer zur Einrichtung der Schwemmkanalisation,
Wasserleitung und Gasleitung in ihren Grundstücken
Darlehen gewährt und hierfür Grnndstocksmittel im
Betrage von zunächst 50 000 verweiset werden .

Die Begründung sagt : Nachdem jetzt die Anlagen
für die Schwemmkanalisation vollendet sind, erscheint
es erwünscht , daß möglichst bald alle Häuser der Stadt
an Liese Einrichtung angeschlossen werden . Zur Durch¬
führung dieses Anschlusses müssen aber die einzelnen
Hauseigentümer Kosten aufwenden, deren Beschaffung
bei der jetzigen Lage des Kapitalmarkts nur gegen
hohe Verzinsung möglich ist : oft wird tue Erlangung
von Darlehen noch dadurch erschwert , daß die Grund¬
stücke bereits hypothekarisch stark belastet find und daher
die von den Gläubigern gewünschten Sicherheiten nicht
ohne weiteres geboten werden können . Mt Rücksicht
auf diese Verhältnisse sollte die Stadtgemeinde sowohl
im Interesse einer baldigen Durchführung der hygienisch
wertvollen Einrichtung wie auch zugunsten einer ge¬
nügenden Ausnutzung der mit großen Opfern geschaffe¬
nen neuen Anlage Mittel zur Verfügung stellen, um
die Uebergangszoit nach Möglichkeit zu verkürzen und
den Anschluß an die Kanalisation zu fördern. Das¬
selbe Interesse besteht daran , daß solche Hausgrundstücke ,
die noch nicht damit versehen sind, einen Anschluß an
die städtische Wasserleitung erhalten und mit Gas ver¬
sehen werden. Der jetzt ohnehin erforderlich« Ausbau
des Gaswerks läßt eine Vermehrung der Anschlüsse und
des Verbrauchs an Gas durchaus erwünscht erscheinen.

Die Stadtgemeinde besitzt die nötigen verfügbaren
Grundstocksmittel , so daß kein Bedenken dagegen be¬
steht, aus diesen Mitteln Darlehen der bezeichneten Art
in größerem Umfange zu gewähren. Der Stadttat
hatte zunächst eine größere Summe in Aussicht ge¬
nommen, die Zahl der bisher auf eine vom Tiefbauamt
veranstaltete Umfrage eingegangenen Anträge auf Ge¬
währung von Darlehen ist aber so gering, daß ein
Bettag von 50 000 (der später nach Bedarf erhöht
werden kann ) zunächst genügen dürste. Es handelt sich
bei den einzelnen Anschlüssen meist um Beträge von

Theater und Musil.
Brahms -Abend.

Hedwig Diefenbachers Darbietungen sind von
hohem , künstlerischen Ernst durchdrungen. Sie sucht
der Eigenart des zu interpretierenden Komponisten
gerecht zu werden, durch intensiv« Betonung der Gegen¬
sätze innerhalb des musikalischen Gebildes . Ein stark
ausgeprägter Musiksinn sowie eine sorgfältig ausge-
arbeitete Technik geben ihr dazu die Mittel in die Hand.
Die zart -lyrischen Seiten der Kompositionen weiß sie
durch feinste Nüancierungen, durch dynamische Schat¬
tierungen zu beleben , den lebhafter bewegten Stellen
durch frisches, temperamentvolles, nahezu männliches
Anpacken zu großer Wirkungskraft zu verhelfen. Die
jugendlich empfunden « C-Dur -Sonate von Brahms
kam auf dies« Weise vorgettagen, vorzüglich zur Gel¬
tung, nicht minder di« beiden selten gehörten Capricsn
und das As-Dur-Jntermezzo. Die Begleitung der Ge¬
sänge sprach von tiefem Eindringen sowohl in den Geist
der Kompositionen , wie auch in die Intentionen der
Sängerin . Agnes Leydhecker ist die Brahms -
Interpretin . Das pastose, wohllauwolle, metallhallige
Organ eignet sich ganz besonders für die breit aus¬
ladenden Melodien >des Brahmsschen Gesangsstils. In
bezug aus den Vortrag wird wohl das Wort „durch¬
geistigt " im wahrsten Sinn das richtige sein . Den
Höhepunkt bildeten , wie schon gemeldet, die „Bier ern¬
sten Gesänge "

. Den Bratschenpart in den beiden Lie¬
dern op. 91 spielte Kammervirtuos H . Müller mit
schönem» warmem Ton ._ Schw.

Sinfcmiekonzert de» Grotzh . Hoforchester» . Man
schreibt uns : Auf das heute abend stattsindende Sin¬
foniekonzert , das durch die Mitwirkung von Professor
Henri Marte au eine besondere Bedeutung erhält,
sei nochmals hingewiesen . Mag Henri Marteau alte,
jüngere oder neueste Tondichter auf seiner Geige zu
Worte kommen lassen, stets bewährt er sich als ein
edelster , ehrlicher, als ein sozusagen „ klassischer

"
, reinste

und höchste Kunst bietender Meister seines Instrumen¬
tes. Der Komponist des „ 121 . Psalms" O . von

Chelius wird der Aufführung seines für Karlsruhe
neuen Werkes persönlich anwohnen.

lieber ein Gastspiel zweier Mitglieder des Karls¬
ruher Hofiheakers in Luzern lesen wir im dortigen
„Tagblatt " : „Es bedeutete die Rettung des Schau¬
spiels , daß das Karlsruher Hostheater zwei seiner her¬
vorragendsten Mitglieder nach Luzern beurlaubt hatte,
um hier di« beiden Hauptrollen des Wedekindschen
Stückes („So ist das Leben "

) zu spielen, die sie
diesen Winter in Karlsruhe kreiert hatten. Hr . Felix
Baumbach gab den „König Nicolo "

, nach welchem
der Obertitel des Stückes lautet, mit vertiefter geistiger
Durcharbeitung in kristallklarer Diktion und vornehmer
mimischer Ausgestaltung . . . Frl . Lina Carstens hat
die „Prinzessin Alma" mit feinfühligem Verständnis
in jeder Nuance mit Hrn. Baumbachs Nicolo zusam¬
mengestimmt. Die geistige Ausarbeitung zeigte sich

! besonders in der schwierigen Königsszene , bei der
Charakterisierung der vier verschiedenen Gestatten, in

, welchen sich die Prinzessin dem König Nicolo als
Kammerdiener, Buhlerin , Kanzler und Dämon naht,
während im übrigen ein« anmutige Frisch« die Wieder¬
gabe auszeichnet . . ."

An einem zweiten Abend spielten die beiden Gäste
in „ Comtesse Guckerl" . Herr Baumbach den Neu¬
hoff, Frl . Carstens das Guckerl. Bon ersterem
heißt es in demselben Blatt : „Lebemännische Tour -
nüre und den forschen Ton des Kavallerieoffiziers,
sichere Salonformen mit diskretem Pferdestallodeur:
aus diesen Zutaten mischt der Darsteller die Figur .

"
Von letzterer : „ Ihre wienerische Gemütlichkeit war
ein echtes Zeitgemälde; ihre gesellschaftliche Munterkeit
und Schlagsertigkeit in Dialog , Haltung und Geste
stimmte genau zum Kostüm von 1820 .

" Zum Schluß
wird von beiden gesagt : „ Diese Gäste haben wieder
einmal so recht deutlich an etwas erinnert , was in
neuester Zeit öfters vergessen wird : daß nämlich die
Sprache das Hauptmittel des Schauspielers sei und ,
wie Laube sagte, richtig sprechen, verständlich sprechen,
ausdrucksvoll sprechen, hinreißend sprechen die Stufen¬
leiter zur Gipfelhöhe der Schauspielkunst .

"

th . Freiburger Stadttheater . Bon unserem Korresp .
Arthur Schnitzlers bestes Werk, der Einakter-Zyklus

„Anatol " wurde im Freiburger Stadttheater zum
ersten Male aufgeführt. Di« drei ersten Akte mit ihrer
etwas allzureichen Beredheit, konnten nicht recht erwär¬
men, obwohl die stimmungsvollen Bühnenbilder und
das lebendige Spiel über manche langweilige Stelle
hinweghalfen. Die anmutige Weihnachtsstimmung,
die der dritte Akt (Weihnachtseinkäufe ) hervorzauberte,
wurde leider mit rauher Hand verscheucht, als ein leib¬
haftiges Auto über die Bühne ratterte. Eine überaus
heitere Stimmung erweckten dagegen die beiden letzten
Akte , das Abschiedssouper und Anatols Hochzeits¬
morgen. An der Darstellung beteiligten sich in
den Haupttollen die Herren Marowsky und Wolrad
Rübe , ersterer spielte den Anatol, letzterer den
gelassenen Lebemann Max in hervorragender Wesse.
Die Damenrollen lagen in nicht minder guten Hän¬
den. Besonders die lebenslustige Annie von Fräulein
Kernik und die fesche Ilona von Frl . Grawi ge¬
fielen ausgezeichnet . M . Kaufmann gab die Cora,
L. Ackermann die Bianca und H . Lembach die
Gabriele mit entsprechender Anmut. Die szenische Lei¬
tung brachte Herrn Dr. Schmitt einen schönen Er¬
folg . In den einzelnen Bildern war viel Stimmung
und künstlerischer Geschmack verborgen. Der Beifall,
mit dem das gutbesetzte Haus die einzelnen Akte be¬
gleitet«, gestaltete sich besonders am Schluffe der beiden
letzten Akte sehr herzlich. B.

SpletzkWne auswärtiger Theater.
Stadt , subv. Victoria - Theater Pforzhen ». Donnerstag ,

4. Dez. im Saalban „Der Waffenschmied" , Aniana Sy. Uhr. Freitag,
». Dez . »Der Meineidbauer" 8Y<> Samstag , 8 . Dez . „Prinzeß Sretl "

Etadtthrater ,Heideiber ». Donnerstag . 4. Dez . „Carmen "-
Anfang 7>/„ Uh - , Freitag , s . Dez . „Herbftzanber" , „Der Klavier¬
lehrer" , „Eütemenschen " 7. Samstag , 8 . Dez . „Hoheit tanzt Walzer" -

Stadt -Tbeatrr Frei - arg im Breis »« . Donnerstag , 4 . Dez .
„Shmvdoml-toiizert" , Anfang Uhr. Freitag . ». De ». „Martha oder
der Markt zn Richmond " 7>,z . Samstag . 6 . Dy . „Aida" 7. Sonn¬
tag, 7 . Dez . „So'n Windhund" Sy«, „Die „Bohdme" 7 >/„. Montag,
8. Dez . „Die spanische Fliege" 7» ». Dienstag, S. Dez . „Faust" 8.

Großh . Hof - and Ratioaal -Thrater Mannheim . Hol -
theater . Donnerstag, 4. Dez. „Baumeister Solneß" , Anfang 7 Uhr.
Freitag , » . Dez. „Lohmigrin " 8 >/g. Samstag , S. Dez . „Der Geizige " 4 ,
„Das Tal des Lebens" 8. Sonntag , 7 . Dez . „Siegfried"». Neues
Theater . Donnerstag , 4 . Dez . „Der fidele Bauer" 8. Sonntag ,
7. Dez . „Die fünf -Frankfurter" 8, „Mt Heidelberg 8t/, .

kkgl . Württearbergisches Hoftheater in Stnttgart . Großes
Haus . Donnerstag, 4 . Ly . „Hamlet" , Anfang 7 '/, Uhr. Freilag,

5 . Dez . „Jedermann" , „Das Lied von der Glocke" 7>/z. Sonntag -
7. Dez . „Der Kuhreigen" 7. Montag, 8. Dez . „Nathan der Weife"
7 >/z. Kleines Hau ». Donnerstag, 4. Dy , in der Liederhalle:
4. Abonnements-Konzert 8. Freitag , S. Dy . „Figaros Hoch-eil" 7>z .
Samstag , 8. Dez . „Der Strom " 8. Sonntag , 7. Dez . „Das Heine
Cafe" 7.

Straßburger Stadttheater . Donnerstag , 4. Dez . „Orpheus und
Euridice, hierauf : „Die Abreise ", Anfang 8 Uhr. Freitag, S. Dez .
„Der lachende Ehemann" 8 . Samstag , 8 . Dez . „Wallensteins Lager" ,
„Die Piccolomini" 8 . Sonntag . 7. Dez . „Peterchens Mondsahrt" 3,
„Der Schmuck der Madonna" 7 >/„. Montag, 8. Dy . „Der liebe
Augustin" 8.

Stadttheater in Basel . Donnerstag , 4. Dy . „Die Unglücklichen",
hierauf : „Der Netter aus Bremen" , „Der zerbrochene Krug" 8 .
Freitag , L. Dy . „Ein Fallisement" 8. Samstag , 6. Dez. „Minna
von Barnhelm" 8. Sonntag , 7. Dy . „Mainzelle Nitouche " 3, „Car¬
men " 8. Montag . 8 . Dez . „Die Hochzeit des Figaros" 8.

Vereinigte Stadttheater Frankfurt a. M . Opernhaus .
Donnerstag, 4. Dez . „Der ferne Klang" , Anfang y,8 Uhr . Freitag ,
5. Dy . „Die Braut von Messina" 8. SamStag, 8 , Dez . „HLnsel und
Grerel" 4 „Don Carlos" 7. Sonntag , 7. Dy . „Der Barbier von
Sevilla" >/»4, «HosfmannS Erzählungen" y^ . Montag, 8. Dez .
„Falstaff" yzS. Dienstag , ». Dez. „Der fliegende Holländer" >/«8 .
Schauspielhaus , Donnerstag, 4 . Dez . „Pygmalion" 8. Freitag ,
S. Dy . „Pygmalion" 8. Samstag , 8. Dy . „Eine Frau ohne Bedeu¬
tung" 8. Sonntag , 7. Dez . »Der Meineidbauer" Yz4, „Eine Kran
ohne Bedeutung" 8. Montag , 8 . Dy . „Othello " 8. Dienstag,
S. Dez . „Lrbaces und Panlhea " oder : „Dre Geschwister" 8. Mittwoch,
10 . Dez. „Eine Frau ohne Bedeutung" 8 .

«»»ft und Wissenschaft.
Kleine Mitteilungen . Das deutsche Opernhaus

i« Charlottenburg beabsichtigt , Wagners „Parsi -
fal " am 1 . Januar herauszubringen . — Die
Geologen des La Plata -Museums in Buenos
Aires haben in den Höhlen des Mizamar -
Geländes Steinwaffen und Gebrauchsgegen¬
stände gefunden , die darauf schließen lassen, daß
der Mensch schon zur Tertiaerperiode gelebt hat .

Die Philosophische Fakultät der Universität Tübingen
hat die Dichterin Isolde Kurz anläßlich des 100. Ge¬
burtstages ihres Vaters , des schwäbischen Dichters
Hermann Kurz, zum Ehrendoktor dieser Fakultät er¬
nannt .

Karl Jörn , der in den letzten Jahren als der nam¬
hafteste deutsche Tenor gilt , absolvierte in diesem Jahre
während der großen südamerikanischen Theatersaison
eine fünfzig Abende umfassende Gastspieltournee durch
ganz Südamerika . Der Künstler sang in deutscher
Sprache,



Erstes Blatt .
mir einigen hundert Mark , so daß auch die jetzt be¬
antragte Summe schon für eine große Anzahl von Dar¬
lehen ausreichen wird.

Die Ausführungsbestimmungen such derart gehalten,
daß die Verwaltung sich möglichst einfach gestaltet und
üÄesondere bezüglich der Sicherstellung ein Entgegen¬
kommen möglich ist . Die Grenze für hypothekarische
Beleihungen ist auf 80 Prozent der Schätzung festgesetzt:
schr häufig wird aber eine andere Art der Sicherstellung
zugestanden werden müssen , wenn auch innerhalb dieser
verhältnismäßig hohen Beleihungsgrenze kein Eintrag
mehr möglich ist. An einer Rückzahlung innerhalb
5 Jahren oder doch höchstens 10 Jahren ist sowohl im
Interesse der Stadtgemeinde wie auch der Darlehens¬
nehmer festzuhalten : diese Rückzahlung bedeutet bei den
hier in Betracht kommenden mäßigen Beträgen auch
keine übermäßige Belastung.

Von der Straßenbahn . Der Staütrat beantragt, der
Bürgerausschuß wolle seine Zustimmung dazu erteilen,
daß in das Straßenbahngleis der Honsellstraße östlich
des Staatsbahnüberganges am Bahnhof« Mühlburg
eine Weichenanlage eingebaut und ein drittes Gleis
angelegt, westlich dieses Ueberganges die eingleisige
Stmßenbahnstrecke zweigleisig ausgebaut , der AufwaiÄ
für diese Anlagen mit 30 600 -tt aus Anlehensmitteln
bestritten und von diesem Anlehensaufwand 10 800 -K
in 12 Jahren , 10 500 -K in 15 Jahren und der Rest
mit 9 300 -tl in 37 Jahren getilgt, der bewilligte Kredit
bis zum Rechnungsschluß 1914 ofsengehalten werde ,
ferner daß in di« Rheinstraße zwischen Hardt- und
Marktstraße eine Ausweiche eingebaut und bei dieser
Gelegenheit die Strecken zwischen diesen beiden Straßen
gepflastert und die Kosten der Pflasterung im Bettage
von 9500 aus lausenden Mitteln des Rechnungs¬
jahres 1914 gedeckt werden. Seit Eröffnung des neuen
Hauptbahnhofes werden bekanntlich die Züge der
Maxau - uich der Rhointalbahn über den Westbahnhof
und von da auf der bisher lediglich für den Güter¬
verkehr bestimmten Strecke , welche di« Durmersheimer,
die Daxlander, di« Honsell - und die Knielinger Straße
kreuzen , geleitet . An der Honsellstraße ist der neue
„Bahnhof Mühlburg " errichtet . Dort kreuzt die
Staatsbahn auch die städtische Straßenbahnlinie Rhein¬
hafen—Durlach . Der Betrieb dieser Linie wird durch
diese Kreuzung in der empfindlichsten Weise gestört.
Denn es sind dadurch für diese Linie die gleichen Hinder¬
nisse , wie sie bisher am Bahnhof Mühlburger Tor
bestanden , am Bahnhof Mühlburg eingetteten. Die
entstehenden Stockungen übertragen sich naturgemäß
auf das Stadtinnere , so daß zeitweise 10 Minuten kein
Wagen der Linie „1" verkehren kann . Abhilfe ist
daher dringend geboten . Gründlich kann eine solche
zwar nur durch die vom Stadttat längst schon erstrebte
Höherlegung des Bahnkörpers erreicht werden. Da
aber bis zur Erreichung dieses Ziels noch eine Reihe
von Jahren vergehen dürfte, müssen vorläufig andere
Maßnahmen getroffen werden, um die vorhandenen
Mißstände sofort tunlichst zu mildern. Zunächst hat
der Stadtrat das Großh. Eisenbahnministeriumersucht,
auf möglichste Verkürzung des Schrankenschluffes hin¬
zuwirken. Außerdem soll aber östlich, d. i . aus der
Stadtsette des Ueberganges eine Weichenanlage ein¬
gebaut werden, damit bei längerem Schrankenschtuß
die von der Stadt herkommonden Straßenbahnzüge
umrangiert und, ohne auf die Schrankenöffnung zu
warten , in das Stadtinnere zurückgeführt werden kön¬
nen . Ferner soll auf der Stadtfeite ein drittes Gleis
von etwa 100 Meter angelegt werden, damit die für
den beträchtlichen Umsteigeverkehr von der Staats¬
bahn auf die Straßenbahn nötigen Reserve - und An¬
hängewagen dort, statt an der Endhaltestelle Rhoin -
hafen , Aufstellung finden können . Endlich ist beabsich¬
tigt, die westlich der Schranke gelegene, zurzeit ein¬
gleisige Strecke zweigleisig auszubauen, um die bei
kurz andauerndem Schrankenschtuß eintretenden ge¬
ringen Verspätungen durch Beschleunigung des Ver¬
kehrs auf der zweigleisigen Strecke wieder «inholen zu
können . Die erwähnten Störungen in dem Betrieb
der Linie „ 1" werden, abgesehen von dem Schranken-
schluß am Bahnhof Mühtburg , insbesondere noch durch
den eingleisigen Zustand auf der unübersichtlichen
Strecke zwischen Lameystraße und Westendhalle (Rhein-
straße) veranlaßt . Um für diese Störungen noch eine
wettere Abhilfe zu schaffen, soll in die Rheinsttaße
zwischen Hardt- und Marktstrahe eine Ausweiche ein¬
gebaut werden. Für die Anlage ist die Verwendung
alter Weichen vorgesehen , welche nach Fertigstellung
der neuen Wagenhalle frei werden, so daß Kosten für
Neumaterial nicht entstehen . Nach Angabe des Ties-
bauamts läßt sich jedoch bei Einbau der Ausweiche die
Pflasterung der ganzen Sttaßenstrecke zwischen Hardt-
und Marktstraße nicht umgehen . Bei der dringenden
Notwendigkeit der beantragten Maßnahmen glaubte
der Staütrat das Sttahenbahnamt zur alsbaldigen In¬
angriffnahme der Arbeiten schon vor der Bewilligung
der Mittel durch den Bürgerausschuß ermächtigen zu
dürfen.

Selbstmord. Die zuletzt hier bedienstete Kellnerin
Hedwig P ., di« in ihrer Wohnung in selbstmörderischer
Absicht Sublimat getrunken hat, ist an den Folgen der
Vergiftung im städtischen Krankenhaus gestorben . Ver¬
mutlich beging sie die Tat , weil sie in nächster Zeit
eine gegen sie wegen Wechselfälfchung erkannte Strafe
antreten sollte .

Mansardendiebstähle. Aus einer Mansarde der
Lammstraße wurde mit Nachschlüssel eine wollene Bett¬
decke und in der Kaiserstraße 40 „tl bares Gell>, 1 gol¬
dener Damenring mit rotem Stein und 2 Perlen, 1
mattgoldplattiertes Gliederarmband, 1 goldplattierte
Bogenhalskette und 1 goldene Halskette mit kleinen
seinen Gliedern entwendet.

wegen wilderus auf dem Daxlanüer Feld wurde
ein verheirateter Schweinhirt festgenommen .

Aeranfialtungeu, Vereine mH Vorführungen.
. Gewerbeverein Karlsruhe. Die auf heute angesetzt«

Monatsversammlung findet erst am 10. d . M . statt.
Garterkbarrvcrei « Karlsruhe . Heute abend

8 )4 Uhr findet im Saal III bei Schrempp die
Monatsversammlung statt . Professor G . Rupp
hält einen Bortrag über : „Die wichtigsten Nah¬
rungsmittel aus dem Pflanzenreiche ".

Innere Mission. Die Gewinnliste der zum Besten
der Mission am 1 . Dezember erfolgten Verlosung im
Emil - Fromme l - Haüs ist aus dem Anzeigen¬
teil des heutigen Tagblattes ersichtlich.

kath . Frauenbund . Es sei nochmals auf den heute
abend 8 Uhr im Rathaussaal staüfindenden Vortrag
von Frl . Hedwig Dransfeld , Vorsitzende der Zen¬
trale des katholischen Frauenbundes in Köln, aufmerk¬
sam gemacht . Mitglieder, Gäste und solche , die sich über
Ziele und Aufgaben des katholischen Frauenbundes
orientieren wollen, sind herzlich willkommen . (S . d.
Anzeige .)

Kaufmännischer Verein . Im letzten Winter
hatte der Verein einen Vortrag des Pfarrers
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Jatho angekündigt , den der Tod des Redners
vereitelte . Nun ließ der Vorstand den Gesin -
nungs - und teilweise auch Schicksalsgenossen
Jathos , Pfarrer Traub , zu Worte kommen .
Seine Ausführungen über „Die Idee der Tole¬
ranz ", von einer überaus zahlreich erschienenen
Zuhörerschaft mit größtem Interesse verfolgt
und begeistert ausgenommen , waren etwa kurz
folgende : Der Begriff Toleranz als solcher ist
auf den verschiedensten Lebensgebieten anzutres -
fen . Die Sprache , der beste Wegweiser für das
innere Leben eines Volkes , läßt das Wort , das
bis dahin nur in der Wissenschaft angewandt
wurde , zuerst auf dem Boden religiöser Streitig¬
keiten erscheinen . Wohl , weil auf diesem Gebiet
am frühesten heftige Auseinandersetzungen aus¬
brachen . In der ursprünglichen Volks - oder
Nationalreligion wußte man von Intoleranz
nichts , aus dem einfcnhen Grunde , weil sie auf
ihr Volk , ihre Gebietsgrenzen beschränkt blieb ,
keinen Trieb zur Propaganda , zur Mission hatte .
Denn der Gott eines Volkes kann nur in
einem Land herrschen . Erst mit der Mission
kam die Intoleranz in die Religion . Im Welt¬
reich des großen Alexander und des Weltphiloso¬
phen Aristoteles taucht die stoisch humane Lehre
auf : Alles ist auf Vernunft begründet , jeder hat
an dieser Vernunft teil , darum behandelt ihn
würdig seiner Vernunft . Es wurde schließlich
geradezu Mode , human zu sein . Cicero , der
Weise des alten Rom , hat großen Anteil an der
Verbreitung dieser aus Griechenland kommen¬
den Philosophie . Auch das spätere Christentum
ist begreiflicherweise sehr beeinflußt von stoischen
Ideen . Selbst die Toleranz gegen das Sklaven¬
tum ging vom Stoizismus aus . Es kam dann
Jesus , dessen ganzes Leben eine Verkörperung
der Toleranz , ein großer Kampf gegen die In¬
toleranz war . Er half all Len Armen , Unter¬
drückten , die gegen das rechthaberische Separa -
tistentum der Pharisäer nicht aufkommen konn¬
ten . Aber die Toleranz gewinnt keinen Raum ,
schon in den Briefen des neuen Testaments setzt
schlimmste Splttterrichterei , Intoleranz gegen
Ketzer ein . Das ' Toleranzeöikt des Kaisers
Konstantin hatte zur Folge heftigste Intoleranz
durch seine Verflechtung von Staatskirchentum
und Politik . Es zeitigt die Orthodoxie der
katholischen Kirche. Diese Orthodoxie ist eine
durchaus berechtigte , wenn man sich ihren Aus¬
gangspunkt klar macht. Wenn eine Kirche,
einerlei welche, sagt : An einem einzigen
Punkt der Weltgeschichte hat Gott seine Wahr¬
heit geoffenbart , so ist es nur konsequent , wenn
sie dann die weitere Folgerung zieht : also kann
es auch nur eine Wahrheit geben . Fühlt sie
sich also im Besitz dieser einzigen Wahrheit , so
fühlt sie zugleich das Recht, ja die Pflicht , Irr¬
tum zu bekämpfe». Nach Anerkennung der ersten
Behauptung handelte Sie katholische Kirche dem¬
nach durchaus korrekt , wenn sie dogmatische
Intoleranz erklärte . Erst 1555 im Augsburger
Religionsfrieöen kam das Gesetz, das Glaubens¬
freiheit gab . Und dies nur den Ständen , nicht
dem Einzelnen . Es galt noch der Satz : Wie
der Fürst , so das Land . Luther wies allen
Zwang in Glaubenssachen weit ab , aber derselbe
Luther sprach 1527 bei Visitationen von Landes¬
kirchen unbarmherzig Landesverweisungen aus .
Aber schon die Tatsache der Reformation be¬
deutet einen Fortschritt der Toleranz , denn sie
geht gleichzeitig von drei Punkten : Wittenberg ,
Zürich und Gens , aus . Und - och bedurfte es
eines dreißigjährigen Religionskrieges , bis der
westfälische Friede das Toleranzgesetz aussprach .
Die schließliche Siegeskraft der Toleranz dankt
sie ihren religiösen Märtyrern , den Täufern ,
Independenten , die ihre Lehren aus Deutschland
bis Amerika und wieder zurück bis in den fran¬
zösischen Revolutionsaufruhr trugen . Und wei¬
ter dankt sie es der Idee der Aufklärung , als
deren Vertreter hier nur der Engländer Lock,
der große Philosoph von Sanssouci , und sein
Freund Voltaire genannt sein sollen . Diese Auf¬
klärungsideen machten auch endlich den Hexen -
prozessen ein Ende , dem furchtbarsten Kapitel ,
das die Weltgeschichte kennt . Ihren Höhepunkt
erreichte die Aufklärung in Sen Tagen unserer
klassischen Dichter . Und wenn man auch heute
Lessings „Nathan den Weisen " als etwas „ver¬
altet " ansehen möchte, es gibt kein moderneres
Stück ! Wie hat der Kritiker Lessing die alte
Fabel des Bocaccio von den drei Ringen ver¬
tieft ! Denn schließlich ist ja deren letzter Sinn :
nicht tolerante Worte , Taten müssen es sein.
Nur wer eine Ueberzeugung hat , ist tolerant .
Der hat erfahren , was es kostet, eine Ueber¬
zeugung zu erringen : darum ist er duldsam
gegen die desmnöeren . Wir dürfen uns unserer
jetzigen Zeit freuen , weil langsam die Idee der
Toleranz zu einer Macht wird . Was wir wollen ,
ist nicht etwa aus Toleranz eine Universal¬
religion brauen , nein , jeder soll sich in seiner
Religion zur Vollkommenheit aufschwingen . Es
stehen ja auch allerlei Bäume in einem Wald ,
alle sind recht und gut , nur stark und frei sollen
sie sein . Jeder wachse in seiner Art ohne Miß¬
gunst , denn die zieht herab und läßt verküm¬
mern . Tolerant in Wort und Tat ! —o.

Ausstellung der kunststickereischule . Wie alljährlich ,
so veranstaltet auch Heuer wieder die Kunststickerei¬
schule des Bad . Frauenoereins anläßlich des Geburts¬
festes der Großherzogin Luise , der Gründerin dieses
Instituts , eine Ausstellung. Wieder ist in den Räu¬
men dieser Schul« eine reiche Auswahl künstlersscher
Handarbeiten dem kunstsinnigen Käufer in geschmack¬
voller Aufmachung angeboten. Das Erlesenste , was
wohl heute an feiner Nadelarbeit auf den Weihnachts¬
markt kommt , hat sich hier zu einem außergewöhnlich
harmonischen GesamtbiD vereinigt. Stilgerechte For¬
menschönheit , modernste Farbenkombination, frei
von allen futuristischen Uebertreibungen, dabei in der
Ausführung rwn fast unglaublich meisterhafter Nadel¬
technik, stempeln viele der Einzelleistungen zu wahren
Kunstwerken . Dabei ist aber auch dem praktischen
Sinne des Publikums Rechnung getragen, da diese
künstlerischen Erzeugnisse nicht allein dekorativer
Schmuck des Haushaltes werden können , sondern auch
jeweils praktischen Zwecken dienen . Erlesener Ge¬
schmack und Liebe zur Kunst findet hier eine ergiebige
Auswahl , Gleichgesinnte durch eine hier gemachte Er¬
werbung zu erfreuen. Aber auch der Nichtkäufer
kommt aus seine Rechnung, denn allein der Besuch
der Ausstellung ist Kunstgenuß und Augenweide .

Der Verein für neue Frauenkleiduug und Arauen-
kulkur wird am 4 . d. M . im Saale der „Bier Jahres¬
zeiten

" wieder einen Teenachmittag veranstalten. Den
musikalischen Teil haben Frl . Elisabeth Knittel ,
Frl . Bertha Walk und Frl . Emma Wanger über¬
nommen.

Die Mlchprodllzenkeugenossenschaft Karlsruhe und
Umgebung hielt kürzlich eine außerordentliche General¬
versammlung ab, in der über die gegenwärtigen Pro¬
duktions - und Absatzverhältnisse gesprochen wurde. In
Anbettacht der im letzten Jahre günstigeren Futter -
oerhältnisse und der guten Winterfutterernt« wurde
der Preis franko Stadt auf 18 ^ einheitlich festgesetzt.
Der Preis soll so lange bestehen bleiben , wie die gegen¬
wärtigen Produktionsverhältnisse andauern . Damit
dieser Pfennig Abschlag den Konsumenten in der Stadt
zugute kommt, soll für Veröffentlichung in der Presse
gesorgt werden. Die Milchzenttale des Landw . Ge¬
nossenschaftsverbandes Lauterbergstraße 3 hat den
Milchpreisabschlag von 1 -Z mit sofortiger Wirkung
eintteten lassen, wie aus dem heutigen Anzeigenteil zu
ersehen ist.

Die „Bliildenoereinigrtng Karlsruhe " lud die
Freunde ihrer Bestrebungen auf vergangenen
Sonntag abend in das Gemeindehaus der Wesi-
stadt ein , wo der Vorstand der Vereinigung , W.
Boos , einen Vortrag über das Blindenwesen
hielt und es dabei in ausgezeichneter Weise ver¬
stand , seine Zuhörer für die Blindensache zu be¬
geistern . Herr Boos , selbst ein Blinder , sprach
zunächst über die Erziehung der Blinden in
Haus und Schule , wobei er unserer badischen
Anstalt in Ilvesheim uneingeschränktes Lob
spendete , da sie ihre Zöglinge nicht nur auf die
Stufe der Schüler einer erweiterten Volksschule
zu bringen vermag , sondern sie nebenbei noch
in einem Handwerk ausbildet . In neuerer Zeit
geht man daran , für die blinden Mädchen Haus¬
haltungsschulen zu errichten , damit sie sich auch
im Haushalt ihrer Angehörigen nützlich machen
können . Die Erwerbsverhältnisse sind natur¬
gemäß sehr eingeschränkt und umfassen nur
wenige Berufe , in denen aber die Erzeugnisse
an Güte nichts zu wünschen übrig lassen , wie
einige aufgelegte Proben bewiesen . Gerade die
Arbeit ist es , die den Blinden aufrecht erhält ,
ihn zerstreut und ihm die Ueberzeugung gibt .
Saß auch er ein brauchbares Mitglied der mensch¬
lichen Gesellschaft sei . Wer kann , der unterstütze
die Blinden , oder wenigstens den Verein . Zum
Schluß sei noch erwähnt , daß der Kirchenchor der
Neuweststadt in dankenswerter Weise den Abend
durch den Vortrag einiger Chöre verschönte und
daß der blinde Herr Ricke rt einige Lieder
sehr eindrucksvoll zu Gehör brachte und teil¬
weise auch selbst begleitete .

Religiöse Vorträge. Auf die heute Mittwoch und
morgen im Eintrachtsaal jeweils nachmittags 4 und
abends halb 9 Uhr stattfindenden Evangelssationsver-
jammlungen von Pastor Modersohn sei besonders
hingewiesen . Der Redner ist durch seine Schriften
in den weitesten Kreisen bekannt: daher dürsten seine
Vorträge für viele von großem Interesse sein.

Der Obst- und Gartenbauverein Rüppurr , der im
Dezember 1912 gegründet wurde, hielt im Saale des
„Eichhorn " in Rüppurr seine Generalversammlung
ab, die sehr stark besucht war . Der 1 . Vorsitzende
Friedrich Maisch erstattete den Jahresbericht und
verlas die Statuten , die abgesehen von unbedeutenden
Veränderungen einstimmig Annahme fanden. Der Ge¬
samtvorstand wurde laut Vorschlagsliste einstimmig ge¬
wählt. Obstbaulehrer W . Karmann hielt einen Bor¬
ttag über Gemüsebau, dem sich dann eine Gratisabgabe
von Tafelobst anreihte. Zum Schluß wurde eine Ver¬
losung von Obstbäumen , Beerensträuchern und Kon¬
serven zugunsten der Kasse unter den Mitgliedern vor¬
genommen .

Colosseum. Mit dem neuen Programm wirbt die
Direktton ohne Zweifel kräftig für sich selbst und die
Barietssache. Es gibt wirklich Erlesenes aus dem Be¬
reiche der Akrobatik , der Kunst, des Tanzes usw . zu
sehen und zu hören. Interessant ist es auch, zu ver¬
nehmen , daß keine der engagierten Kräfte hier schon
ausgetreten ist. In dem — das Programm einleiten¬
den — Gladiatorenakt der zwei Schaffer kommt arti¬
stische Akkuratesse und ruhige, elegant« Kraftentfaltung
zu ihrem Recht . Außerdem wirkt die Umrahmung der
Geräte sehr hübsch. Das Damengesangsduo Resch und
Fesch macht seinem Namen alle Ehre . Mit Vergnügen
hört man den frischen Stimmen zu , dem Hellen kräf¬
tigen Sopran , um den sich warm und tief ein wohl¬
klingender Mt schmiegt. Auch die Kostüme erhöhen
den guten Eindruck . Der Violinkünstler Bvuwmeester
brilliert durch technische Kunststückchen. Seine Pas¬
sagen und tüchtige Griffbrettechnik fanden viel Aner¬
kennung . Die Begleitung wurde von Julie DArpä
ansprechend erledigt . Zu der Elite der Jongleure ge¬
hören die zwei Gutwaldis . Sie schwingen ihre Keulen
in einer solchen Menge von Variationen und mit sol¬
cher Eleganz, daß man über die Fülle von neuen Mög¬
lichkeiten ganz erstaunt ist . Viel bemerkt wird das
vorzügliche Zusammenarbeiten der Künstler. Als Ur¬
bilder der Groteske könnte man die Parodien be¬
zeichnen, die das Tänzerpaar Labrador und Negrel auf
die Bühne wirbelt. Vom exzentrischen Step bis zum
Tango sind alle Karikaturenskizzen vertreten und mit
Meisterhand hingeschleudert . In einem Rollschuhakt
huldigen auch die van Beldens dem Tanz . Es geschieht
in so vornehmer, dezenter Weise, daß man ganz ver¬
gißt, Rollschuhläufer vor sich zu haben. In Haltung
und Aufketen erweisen sie sich ganz als moderne Be¬
herrscher des Parketts . Der Komiker Chnle brachte
neben alten auch einige neuere gut« Sachen . Aus¬
gezeichnet unterhalten Bib u . Bob mit ihrem Musikakt .
Sie spielen auf Blechkästen und anderen primitiven
Instrumenten eine eindrucksvolle Musik , die mit leb¬
haftem Beifall bedacht wird . Staunenswert ist die
Beherrschung und Behandlung einer Kinderblechflöte ,
aus der die herrlichsten Töne gelockt werden. Mit
einer drolligen Hundekomödie beschließt der Äinemato-
graph den unterhaltsamen und reichen Abend.

Baden-Badener Künstler-Rlarionektenlhoaker. Heut«
abend halb 9 Uhr findet eine Vorstellung statt. Es
gelangt „König Violon und Prinzessin Klarinette"

von S . A . Mahlmann zur Aufführung . Außer
den bei jeder Vorstellung austretenden Solomarionet¬
ten kommt noch als Zugabe : „Wie krieg ich meinen
Mann rum"

. Wie wir bereits mitteilten , wurde das
Gastspiel bis auf weiteres verlängert .

Konzert . Im Musiksalon des Pianolagers H . Mau¬
rer, Hoflieferant, Kaiserstraße 176, Ecke Hirschsttaße ,
findet heute nachmittag 5 Uhr eine Welts-Mignon-
Vorführung bei freiem Eintritt statt . Das Programm
enthält Reproduktionen des Originalspiels erster Künst¬
ler , wie Paderewski, d'Albert, Lamond, Kirsch usw .
S . d . Anzeige .

Sümvesbuch-Anszüge.
Eheschließung . 2. Dezember : Robert Schlei¬

ch e r von Heidelsheim , Metzger in Bruchsal , mit
Elise Biehler von hier .

Geburten . 25 . November : Karl Josef , Vater
Kornel Thoma , Wirt . — 27. November : Jo¬
hanna , Vater Aug . Hager , Maurer, ' Hermann

Walter , Vater Fried . Lange , Schneider . — 38.
November : Anna Maria , Vater Karl Fels ,
Kartonnagezuschneider .

Todesfälle . 29. November : Anna Rebholz ,
alt 62 Jahre , Witwe des Hofoffizianten Joses
Rebholz . — 30. November : Karl Gebhard ,
Betriebsassistent , ledig , alt 50 Jahre : Heinrich
Schulz , Kanzleirat a . D ., ledig , alt 60 Jahre ;
Josef Streicher , Bierbrauer , ledig , alt 35
Jahre . — 1 . Dezember : Ludwig Schneider ,
Holzhosverwalter , Ehemann , alt 72 Jahre ;
Franz Sauer , Schreiner , ledig , alt 34 Jahre ;
Karoline Benz , alt 43 Jahre , Witwe des Fuhr¬
manns Philipp Benz . — 2. Dezember : Friedrich
Appenzeller , Bäckermeister , Ehemann , alt
69 Jahre .

Beerdignngszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbene «. Mittwoch , den 3. Dezember :
11 Uhr : Ludwig Schneider , Holzhofverwalter
a . D ., Schloßbezirk 17. — 2 Uhr : Karoline
Benz , Fuhrmanns -Witwe , Zähringerstraße 33.
— 143 Uhr : Karl Gebhard , Eisenbahnassistent ,
Schützenstraße 110. — )44 Uhr : Kranz Sauer ,
Schreiner , Waldhornstraße 43.

Spo« .
z » bb »i .

Der Beiertheimer Fnßballverei « siegte am
letzten Sonntag im Meisterschaftsspiel der Klaffe
.4. gegen Fnßballvereinigung Bruchsal mit 8 :0
Toren .

Vom Weller.
Wetterbericht des ZentralbureanS für Meteoro »
logie und Hydrographie vom 2 . Dezember 1913 .

Die Luftdruckverteilung ist im wesentlichen
die gleiche geblieben wie am Vortag , indem die
Barometerstände von einem im Südwesten la¬
gernden und sich von da zungenförmig in das
Binnenland herein erstreckenden Hochdruckgebiet
aus rasch bis zu einer über Nordskandiuavien
liegenden tiefen Depression abnehmen . Das
Wetter ist in Deutschland trüb oder unbeständig ,
vielfach regnerisch und ziemlich mild geblieben .
Fallen des Barometers im hohen Nordwesten
läßt erkennen , daß eine neue Depression naht ;
es ist deshalb vorerst eine wesentliche Aenderung
der Wetterlage nicht zu erwarten .
« Sitirr -mgSbrobachtikuge « d. Meteoro log . Statt »» K«rl »r » he

Orts -Zeit
varom.

Mw
Therm.

iu 0
Absol .
Feucht.

Fmcht.
inPwz .

Wind Himmel

I . D«z. « acht» « Uhr 7bS,0 S.T s .s 88 SW bedeckt
2. „ Mmg. 7 , 756.7 s .e 6.S - 1 WSW bedeckt
L. , Mtt -^ 2 . 756.2 s .l ?,S 8S WSW Regrn

Höchste reniperatur am l . Dez. 7,S , niedrigste in der darauffolgenden
stacht »,l « iederschla^ menge »» 2 . Lez . früh 0,0 nun .

Wafferstemd de» Rhein » a» 2. Dez früb .
S » «strriafel 182, gefallen 3, Kehl 270, gefallen S, Maxau 434,

gefallen 14. Mauaheim SS», gefallen I .

Wetterbericht der Deutsche« Seewarte
vom 2 . Dez . ISIS, s llhr vormittag« .

Stationen : Baro¬
meter

Dherm .
Celsius

Windrichtung
und Sttrke Wetter

Borkum . 762 ^ » W 4 loolkig
Hamburg . . . . 760 f- » WSW 5 heiter
Krvmemllnde . . . 75? W 4 halSbedeckt
Memel . . . . . 743 -t- 5 NM 7
Hannover . . . . 763 - ! WS « S heiter
Brrli» . 762 - ! W 4 wolkig
DreSdea . 765 - » W 3 heiter
« r-rlau . 763 -l- ° W 4 « olki«
Metz . 76S - ; W S Regen
grankiurt (M .) . . 767 SW I - dunstig
Karlsruhe (B.> . . 768 - ? WSW 3 bedeckt
München . 76S -i- „ SW 4 Rege»

767 -i- io W 4 bedeckt
Aderdeeu . 756 WSW 2 heiter

NebelAed 'Aix . . . .
Paris .

771 -j- s ONO 3
76S -j- 8 SST A bedeckt

LUfsingr ». . . . . 7SÜ ff- 2 SW S wolkig
763 -i- » W5 halbbedeckt

ThorShao» . . . .
EchdiSfjorS . . . .

74S
747 ^ L

SW 2
NW l Rege»

wolkenlos
Ldristiansund . . . 744 -I- r . WRW 7 wolkig
Klagen . 752 -l- 4 NW 7 halbbedeckt
stoPrnhageu . . . . 754 -i- » WRW 4 wolkig
SUucholm . . . . 745 - I WRW 4 heit«
Haxarmid» . . . .
Archangelsk .
Petersburg . . . .
Riga .

73S - 1 WRW 1 bedeckt
744 - I WS « 3 Schueefall

Warschau . . . . 758 4 bedeckt
Wien . 765 - 8 W 2
sto» . . . . . . 765 - 5 SW I wolkenlos
Florenz . 766 - 7 W 2 bedeckt
iLügliari . . . . .
rmudiß .

766 - 11 NNW 3 wolkenlor

Trieft . . . . . . -l- ' ONO I vmllenlol
Luga «» . . . . . 766 -t - 2 Nl
« >K- .
Starr »« . 770 -I- » SSO 2 bcheckt
EästrS . . . . . 565 - 6 WSW 4 Nebel
Zugspitze . . . . . 530 - 8 NW 4

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Weihnachtsbäckerei steht bevor und da ist es für

jede Haussrau wichtig, erprobte Rezepte zur Hand zu
haben. Die bekannte Nährmittelfabrik von Dr . A. OÄ -
ker in Bielefeld hat eine Anzahl speziell für die Weih-
nachtsböckerei bestimmte und seit Jahren bewährte Re¬
zepte unserer heutigen Staütauflage beigefügt.

» UHelesserH
k)eisegeekgnH

ffttlinos '-str ' . syptz . Telsplion dto . DDL
-<elupm

'
>« 1efiogeckerOsi 'omIcimpe .

Lioson lür Linäer !
lioiilo rum 8elds1snfvi -1>gsn

M äNäiiv» oelllv elegante,-
Krosse 4»»«sl>I spsrter Dessin».
Wp- 8oiiaittmuster gratis . "MI

tlrrpl ? ttei -k-knstk -. 7 .
VKL L „. zgiiiii,,,, .
Îvd. Xoiilmsnii L kraiinagei, lilfiiet 4 Lsdritt^rrncein .

bell , sparsam , geruchlos .
I » Weltmarke . Pak .45u .65 .

Hier : Herm . Vieler , Pars .» Kaisers« . 223 .
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Haus -Verkauf .
Neu gebautes Haus , 2 —3 Zim¬

merwohnungen , Bad bei jeder
Wohnung . Der Eigentümer hat
das Haus für sich gebaut und gut
ausgestattet , dasselbe ist gut ver¬
mietet , dabei ein schöner Garten .
Es ist wegzugshalber zu verkaufen .
Offerten in das Büro Durlacher
Allee 64 erbeten . _

Haus CleMttnitraHe ,
als Ein - od . Zweifamilienhaus ge¬
eignet , elegant ausgestattet , mit gr.
hübsch. Garten , ist billig zu verkau¬
fen. Offerten unter Nr . 4760 ins

aablattbüro erbeten.

IN
in schönster Lage am Fuße des
TurmbergeS , 8 Zimmer , sehr schön
eingerichtet, zu billigem Preis zuverkaufen. Liebhaber wollen stch
unter Einfamilienhaus Durlach
Nr. 4390 im Tagblattbüro melden.

In der
Nähe d . neuen Kaserne in Durlach
ein sehr gut rentierendes
Wohn - «. Geschäftshaus
unter den günstigsten Bedingungen

zu verkaufen.
Refl . wollen ihre Adresse unt . Nr.
4589 im Tagblattbüro abgeben.

Haus - Berkauf.
Ein rentables , fchönes Haus , 4

Zimmer , Bad im Stock, in nächster
Nähe vom Karlstor , ist billig zu
verkaufen. Offerten unter Nr . 4781
ins Tagblattbüro endeten .

Haus Karlstraße 23
gegenüber dem Stephansvlatz

preiswert zu verkaufen.
Näheres zu erfragen daselbst.

Zu verkaufen :
1 komplette, gut erhaltene _
Dynamos » Schalttafel und

Großh. Hofbauamt, Karlsruhe.

asmotoren-Anlage mit
kkumulatoreu-Bätterie .

Grammophon ,
sehr gut , mit 10 Pf .-Einwurf und
verschiedenen Platten ist billig ab-

Rentenhäufer .
1 gutgebaut . S Zimmerhaus mit

elektr. Licht u . Warmwasserheizung
im bess. Kühlen-Krug-Viertel sowie
ein 4 Zimmerhaus mit eingebaut .
Osten bei der Händelstr . (Bachstr.)
sind billig zu verlaufen oder gegen
gutgelegene Bauplätze zu vertausch.
Auch 2 . Hypotheken werden in Zah¬
lung genommen. Offerten unt . Nr
4759 ins Tagblattbüro erbeten.

IM » , NmukMe
/Inkauk . Veekauk .Vauovk clurvk
1SZ « SÜLL
stLrlsrnbo, kiirsohstr .43 , Lei . 2117 .

Billig zu verkaufen
1 eintür . Schrank, 1 eis. Bett , Ver¬
tiko, Waschkommode u. and. , Se ->
kretär , großer Ausziehtisch, 6
Stühle , Hausapotheke, Nachttisch ,
Nähtisch , Klavierstuhl, Spiegel , Bil¬
der, Geschirr, Besteck:

Hirschstrake 46, Part .
Billig zu verkauf. : Meyers Kon

versationslexikon (6. Aufl. h versch
Klassiker -Werke , fein . Vertiko, bess .
Herrenschreibtisch (Dipl .) mit fein.
Stuhl , schöne Kommode, f . Kre¬
denz , Hausapotheke, Serviertisch , f.
Salongarnitur , Salonschränkch., gr.
Flurgarderobe , rundes Sofa , schön.
Eisschrank, f. Staffelet , Fliegen - u.
Eckschrank, Spiegel , Bilder , schöne
Schülergeige mit Kasten, Flaschen-
fchrank , schöne Portieren , Kleider¬
ständer, Etagere , spanische Wand,
Gaszuglampe , Klavierstuhl, Regu-
lateur , seine Fenstermäntel , Reiß-

Eine gut erhaltene Bettlade mit
oft u . Matratze , ebenso eine Chif-
nniere sind zu verkaufen:

Werderstraße 21, 2. Stock .

Diwans .
Plüsch-Diwans von »st 35 an,

Ml-GMMkN.
eichen, von »st 15 an,

mit 5 ' /« Extra -Rabatt
bis inkl. 7 . Dezember.
Möbelhaus Werner , Schloßplatz .13 ,

Eingang Karl -Friedrichstraße .

tadellos erhalten , mittlere Größe ,
zu verkaufen .

Aagel 8 karkh .
Stefanienstr . 47 . Karlsruhe .

Antike Möbel
Schränke, Kommoden, Tisch, Stüh¬
le, Fauteuils , Glasschränke, Buf¬
fets , Biedermeiermöbek in Nutz - u.
Kirschbaum, verschied . Mahagoni¬
möbel billig zu verkaufen.
Jos . Kirrmann . Herrenstraße 40.

Lu

Für Brautleute .
Bessere Küchen - u . Schlafzim¬

mereinrichtung (komplett) , neue,
selbstgem . Hcmdarb., ist mit 10 56

verkauf. : Werderitr . 82 , IV .

Nromövel .
erstkl . Fabrikat , liefert billigst
Emil Ros . Gartenstr . 66. Lager
am Platze, Katalog gratis -

Einige gespielte

Damnos
hr preiswert mit 5jähriger
re zu verkaufen bei
ig Schweisgut , Hofl .,
läger, Erbprinzenstraße 4 .

Ziehharmonika ,
einreihig , italienisches Muster , sehr
billig zu verkaufen:

Turmstraße 7a , 5
^

Stock .

Nähmaschine (Singer)
sehr billig zu verkaufen. Näheres
Klauvrecktstr. 45 , parterre rechts.

Paffende Äeihnachtsaeschenke!
Fast neue Pfafs - Nähmaschine,

Anschaffungspreis 120 »st , für 45
Mark abzugeöen, modernes , schwar¬
zes Damen -Pelz -Jackett, Größe
44—46 , 30 »st, Heller Regenmantel
4 »st, roter Plüschieppich 12 »st, Kin-
dertischchen mit 2 Stühlen 3 »st,
große Kinderschaukel, fast neuer
Grammophon mit mehreren Dop¬
pelplatten und Linoleumläufer sehr
billig ab,-maeben : Adlerstr , 17 , 1 Tr .
Fleifchhackmaschine

auf Untergestell, sehr gut, ist billig
zu verkaufen, sowie ein Neiliger
Bettrost, beinahe neu. Näh. Bern -
barditraße 11 . parterre .

1 neuer Kinematogr .-Äpparat so¬
wie 1 großer Puppen -Sportwagen
preiswert abzugeben.

Werdervlatz 48 , 3 . Stock .
Ein fast neuer Kinderkorbliege-

wagen , 2 neue , dunkle Lederstühle
u. 2 seidene Kleider sind preiswert
zu verkauf. : Schillerst! . 48 . Ill , l.

Brokattischdecke ,
hellblauseidene, neu, ist sehr billig
abzugeben : Ritterstraße 22, 3 . St .,
Aufgang links.

Billig z« verkaufe«
ein schöner neuer Wintermantel
für älteren Herrn . Händler ver¬
beten. Anzusehen nur vormittags .
Sternberastraße 9 , 2. St . , rechts.

Anzüge und
Ueberzieher ,

wenig getrag ., zu 8, 10, 12 u. 16 »st
zu verkaufen im Gelegenheitskauf¬
haus Werderstraße 55 . Südstadt .

Ein dunkl. Herrenüberzieher , ein
dunkelblauer Radmantel , eine Helle
Jacke u. ein Kinderstall sind billig
zu verkaufen : Parkstr . 19, 4 . Stock .

Astrachansacke 8 »st sowie schönes
bl. Samtkleid mit Jacke 15 »st, für
mittl . Fig . , sehr gut erhalten , zu
verkauf. Anzuseb. bis mitt . 4 Uhr.
Adresse im Taablattbüro zu erfrag .

Herren -Ueberzieher ,
Ulster, sür mittl . Fig . billig zu ver¬
kaufen : Aumlft -astr . 16 , 3 . Stock .

Neuer , moderner Ueberzieher,
mittl . Figur , sehr billig zu verkau¬
fen : Karlstr . 22 , Hintb .. 3 . St . r .

1 schw . Gehrockanzug u . 1 Uebrr-
zieher, noch gut erhalt -, sowie ein
Küchenschrank sind billig zu ver¬
kaufen : Luii'enstr . 69 , 4. Stock , r .

2 Paar getragene graue Hosen
u . 1 Wintermantel , noch sehr gut
erh . , preisw . M verkauf. : Sosien -
straße 25 . 2 . Stock .

Kochherde
kauft man am besten u . billigsten,
lackiert und emailliert (Garantie
sür gutes Backen ) :
Mohr u . Böhm, Durlacher Allee 43.

Runder Junker L Ruh -Dlen,
Nr . 7, f . größeres Lokal, für 25 »st
zu verkaufen :

Friedrichsvlatz 2 im Laden.
Gasherd ,

4flammig , mit 2 Backöfen , billig
zu verkaufen :

Krieastraße 115 . 2 . Stock.
Billig zu verkaufen : 1 fast neuer

Füllofen . Ebenfalls sind einige
Flaschen alter Ameisengeist billig
abzugöben. Anzusehen bei Friedet ,
Zäbringerstr . 18. Sinterb . . 3 . Stock.

Gaslampen
mehrere gebrauchte u . einige zu¬
rückgesetzte. billigst: Adlerstr. 44.

WeelmilWW.
Wanne , Gasbadeofen (Syst . Vail -
lant ) , mit Zubehör, sehr gut erhal¬
ten, zu verkaufen : Boeckbstr. 3 , III .

Ovalofen - Berkauf.
Gut erhalt . Ovalosen ist wegen

Platzmangel zu 6 »st zu verkaufen.
Ääb. Zäbrinaerstr . 77 im Laden.

1 Ofen , 1 Handwagen
zu verkaufen.

Körnerstraße 17. varterre .
Kronleuchter (Petroleumbr . ) für

5 »/st, schwarzer und dunkelblauer
Herrenüberzieher für 8 und 18 »st
zu verkaufen. Händler verbeten.

Geora -Friedrichstr . 34 IV links.
Tamenfahrrad , auch sür Mäd¬

chen , feine, gute Marke , beinahe
neu, sehr billig, 45 »st, abzugeben:
Humboldtitrake 13. 4 . Stock , rechts

Zinn -Soldaten - Berkauf,
auch gegen Zinn , Blei , Weißlager -
metall , Staniol werd. alle Waffen
gattnngen gegossen und bemalt.

Zinnsoldatengieherei E . Bayer,Waldstraße 29 .
Piippenküche

zu verkauf. : Sosienstr . 77, 2. Stock.

1 Treppe , Fenster , kompl . Bade¬
einrichtung für Kohlenfeuerung ,
1 eis. Pferdetrog billig zu verlauf ,
Karl Jauß , Beiertheimer Allee 32

Passend für
Weihnachtsgeschenke.

Zinnsoldaten , Puppe , Christbaum-
ständ. (Holz ) , Tintenzeug , Schmnck-

schiedenes : Hirsch str . 46 , parterre .
Schöner Puppenschrank, auch als

Blufenschrank geeignet , 126 ew
hoch , 43 em breit , ferner Jndianer -
bücher für Kinder von 10—15 Jah¬
ren zu verkaufen. Zu erfragen im
Taablattbüro ._
Puppen ! Pnppen !

Großer Posten Puppen , gekleidet
wie auch ungekleidet, Lederpuppen,
Ledergestelle wie auch feine Ge-
lenkpuppen, Brummbären in allen
Größen werden staunend billig ab¬
gegeben . Näher . Durlacherstr . 50,
parterre . _

Deutsche Dogge ,
Hündin , dreijährig , wachsam , billig
äbzuaeben : Kaiser-Allee 89.

ltlliikrmM
Bauplatz oder Haus mit Werk¬

stätte , event . solches zum Abbruch,
zu kaufen gesucht. Nur Angebote
mit Lage , Größe und Preis werden
berücksichtigt . Bevorzugt wird Alt¬
stadt , Süd - oder Südweststadt .
Offerten unter Nr . 4739 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Sehr gut erhaltener
Plüschdiwan

wird zu kaufen gesucht . Offerten
u . Nr . 4778 ins Taablattbüro erb.

Silberschränkchen wird zu kaufen
gesucht . Off . mit Preisang . unt .
kr . 4786 ins Taablattbüro erbet.

Kochherd
zu kaufen gesucht. Offerten unt .
Nr . 4792 ins Taablattbüro erbet.

Gebrauchter, gut erhalt . Racht -
stuhl mit Einricht , zu kaufen ges.
Off , u , Nr . 4794 ins Taablattbüro .

Ein Handwerkerlehrling sucht ein
Paar billige Schneeschuhe zu kau¬
fen , Offerten mit Preisang . unt .
Nr . 478S ins Taablattbüro erbet.

Großer , noch neuer
Kattsladen,

fein ausgestattet , zu kaufen gesucht .
Offerten unter Nr . 4717 ins Tag -
blattbüro erbeten.

ru cken krüokioken / >«'»»».

IVaäkotrasss 6, Teiepäan 3166,
»eien Laöatt-Hpor- Versü».

Litte yenau ^ckreeoeH bsaeätent

werden zu höchsten Tagespreisen
gekauft: Schwanenstrafie 11.

Brauche sehr nötig:
etragene Herren - und Damenklei-
er, Stiefel , Möbel, Betten , Gold¬

sachen , alte Zahngebiffe, Brillanten ,
ganze Nachlasse für eig . Geschäft .
Zahle die denkbar höchsten Preise .
TVemtraud , Kronenstraße52.

limetticiil
Damen und Herren

erhalten Tages - od. Abendunter¬
richt in Stenographie , Maschinen¬
schreiben , Buchführung, Französisch
von geprüftem Lehrer . Nur Ein -
elunterricht . Honorar sehr mäß .

Zahlungserleichterung . Off . unt .
Nr . 4782 ins Tagblattbüro erbet.

Klavier-Unterricht
erteilt erfahrene Lehrerin Anfän¬
gern u . Fortgeschrittenen . Sorg¬
fältige PflWe der Technik u . des
Vortrags . Theorie einschl. Methode
Riemann . Mäß . Preise . - Referen -
zen . Zu erfrag , im Tagblattbüro .

>ür Anfänger und Vorgeiwrittene ,
,,erkunden mit Theorie . Zu erfr . :
Narkgrafenstr . 36 , 3 . St ., zwisch.
11— 1 und 4-^-6 Uhr.

Vegetar . Restaurant,
Xsisoi-oti-slis 140, neben IVtoningoi-
einpüsblt Mittagessen 2U 60 , 80
und 100 ? k8 - ^ bsnässsen 40 bis

50 l 'kg. (»Vbonnsirrent billiMr .)
VervvenckunA unvorkLIsebter

bluturprockulcts .

Gut bürgerlicher

Mittag - «.Abcndtisch
in angenehmem Kreise billigst.

Akademiestraße 5, 2. -stock.

Mm öeskmeiA
sucht österreichische (böhm . Kost) ,mögl. Privat . Off . mit Preisang .
u . Nr . 4767 ins Tagblattbüro erb.
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Zweites Blatt

Mischer Landtag.
3. öffentliche Sitzung .

lEigener Bericht.)
Karlsruhe , 2 . Dezbr .

Am Regierungstisch : Minister der Finanzen
Dr . Rheinboldt .

Präsident Rohrhnrst eröffnet um 9.47 Uhr die
Sitzung .

Hierauf werden neue Eingänge angezeigt und
dieselben den betr. Kommissionen überwiesen.
Sodann wird eine Anzahl von Anträgen von
Abgeordneten bekannt gegeben .

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift
der Finanzminister das Wort , um auf eine

Anfrage mitzuteilen , daß die Vorarbeiten zur
Weiterführung der Renchtalbahn beendigt sind.
Auf eine Anfrage betr . die Bahnstrecke Tauber¬
bischofsheim—Königheim teilt der Finanzminister
mit, daß die Arbeiten betr . diese Bahn durch Ge¬
lände-Erwerbungen , Vermessungen usw . ver¬
zögert wurden . Auf eine Anfrage , ob die Ver¬
gebung der Gewächshausbaue schon geschehen
sei, teilt

Ministerialdirektor Schwörer mit , daß eine
Vergebung noch nicht erfolgt sei und daß ein¬
heimische Firmen nach Möglichkeit berücksichtigt
werden, daß es aber Spezialfirmen in dieser
Branche in Baden nicht gäbe.

Der Finanzminister legt nun den
Staatsvoranschlag 1914/IS

vor .
Bet Beginn seiner Rede greift der Minister

weiter zurück , um den neuen Landtagsabgeord¬
neten einen Ueberblick über Sie früheren Fi¬
nanzverhältnisse zu geben . Er erwähnt die Ver¬
schlechterung der Finanzlage 1907 bis 1910, die
hauptsächlich hervorgerufen wurde durch die er¬
hebliche Steigerung des Personalaufwandes .
Im Jahre 1910, hebt er dann hervor , hatte un¬
sere Finanzvorlage den toten Punkt überwun¬
den und kam wieder in normale Bahnen (Lot¬
terie - und Erbschaftssteuer) . Er kommt dann
auf die Eisenbahnerträge zu sprechen, die in den
letzten 2 Jahren befriedigend gewesen wären .
Der umlaufende Betriebsfonds der all¬
gemeinen Staatsverwaltung ist in den Jahren
1911/12 um 7,273 Millionen Mark gewachsen , in¬
dem in diesen Jahren die Ueberschüffe im ordent¬
lichen Etat 16,2 Millionen betrugen , während
der außerordentliche Etat nur 8,9 Millionen er¬
forderte . Ende 1912 war der Stand 20P49 Mil¬
lionen . In den Jahren 1911/12 waren die Er¬
trägnisse des Eisenbahnbetriebs die höchsten
<1911 35F Millionen , 1912 36,2 Millionen ) . Im
Etsenbahnbauetat sind im Jahre 1911 27,4 Mil¬
lionen , 1912 30 Millionen verwendet worden.
Der »eine Schuldenstand der Eisenbahn -
schuldentilgungskasse , der Ende 1910
.133,6 Millionen betrug , ist Ende 1912 auf 356,1
Millionen Mark angewachsen . Um das Bild der
Bewegung des Staatshaushalts an der Hand
der Rechnungsabschlüsse von 1911/12 zu vervoll¬
ständigen, sei erwähnt , daß der Aktivstand der
Amortisationskasse sich Ende 1912 auf
14,9 Millionen beziffert . Dieses Vermögen ist
in der Hand der Staatsverwaltung ein bedeut¬
sames und unentbehrliches Instrument zur Lö¬
sung sozialer und wirtschaftlicher Aufgaben ge¬
worden (Unterstützung der Landwirtschaft, Ein-
und Verkaufsgenofsenschaften, Unterstützung
durch unverzinsliche Darlehen bedürftiger Win¬
zergemeinden usw .) . Das Kapitalvermögen des
Domänengrundstocks hat Ende 1912 3,7
Millionen betragen , gegen den Stand von 1910
0I Millionen mehr.

Die Frage , wie die Rechnung des Jahres 1913
fein werde, kann mit Sicherheit, wie der Redner
ausführt , erst Mitte Februar beantwortet wer¬
den. Nach einer vorsichtigen Schätzung ist jedoch
zu erwarten , daß der Einnahmeüberschutz
im ordentlichen Etat 1913 nicht nur ausreichen
wird , den Bedarf des außerordentlichen Etats
zu decken , sondern dem umlaufenden Betriebs¬
fonds noch einen Zuwachs von 2,6 Millionen
liefern wird (Ende 1913 voraussichtlich 23,3 Mil¬
lionen ) .

Von den Erträgnissen der Eisenbahnen
kann gesagt werden , daß sie hinter denen der
Vorjahre nicht zurückstehen werden. Aus diesen
Darlegungen ist , wie hervorgehoben wird , die
günstige Entwicklung der Finanzen in den letz¬
ten drei Jahren .

Der Redner kommt dann auf die direkten und
indirekten Steuern zu sprechen . Die direk¬
ten Steuern haben seit 1910 sich um 10,46
v. H ., das steuerbare Einkommen um 14,25 v . H.
vermehrt . Demgegenüber haben wie schon in
früheren Jahren die indirekten Steuern
eine rückläufige Bewegung ergeben, mit Aus¬
nahme der Biersteuer . Den Rückgrat der
Staatseinnahmen bilden sonach die beiden di¬
rekten Steuern , die Einkommen- und Vermö¬
genssteuer . Hiernach geht der Minister aus die
Bedeutung der direkten Steuern für den Staats¬
haushalt über . Er hebt hervor , daß in Baden,
wo die direkten Steuern schon stark und teil¬
weise über das in anderen Bundesstaaten be¬
stehende Matz gespannt sind, begründeter Anlaß
sei , einer Ausdehnung der Finanzhoheit des
Reiches auf dieses Gebiet mit ernster
Sorge entgegenzusehen. Er geht sodann auf
die jüngsten finanziellen Maßnahmen des Rei¬
ches über . Bon dem Wehrbeitrag werden nach
Schätzung 35 Millionen aufzuwenden sein , in
den nächsten 3 Jahren je 12 Millionen Mark .
Diese Belastung würde jedoch nur von stärkeren
Schultern getragen .

Alsdann geht Ser Minister auf den Staats¬
haushaltsetat 1914/15 über . Die Schlutzzahlen
können jedoch erst festgelegt werden , wenn der
Rechnungsabschluß für 1913 vorliegt . In for¬
meller Beziehung enthält der neue Voranschlag
keine wesentlichen Aenderungen . Der ordent¬
liche Etat 1914 und 1916 schließt ab in den Aus¬
gaben mit 105 831 508 ^ ( , in den Einnahmen mit
110 713 610 Der Einnahmeüberschuß jährlich
ist 4 882102 für beide Jahre 9 764 204 ^ (gegen
6 705 414 1912/13 ) .

Der Minister geht dann auf einen Vergleich
mit dem Etat für 1912/13 über . Der Anfwands -
etat der 5 Ministerien und der Oberrechnungs¬
kammer erfordern für 1914/15 einen Betrag von
60,7 Millionen Mark , das sind 2,8 Millionen
Mark mehr wie 1912/13 . Die Einnahme -Etats ,
der Forst - und Domänenverwaltung , der Sali¬
nen -, Zoll- und Steuerverwaltungen ergeben
ein Mehr von 4,4 Millionen Mark . Dies sei
um so mehr befriedigend, als eine große Ver¬
mehrung der Beamtenstellen gefordert wird. Im
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877 weitere etatmäßige Stellen .
Alsdann geht der Minister auf dieBeamten -

frage im allgemeinen über . Die Steigerung
des persönlichen Aufwandes an Gehalt , Woh-
nungsgeld und Vergütungen beträgt bei der all¬
gemeinen Staatsverwaltung einschließlich Ser
Volksschullehrer 2 407 000 bei der Eisenbahn¬
verwaltung 1578 000 also rund 4 Millionen
Mark. Von Vorschlägen über eine teilweise
Aenderung der Gehaltsordnung ist Abstand ge¬
nommen worden. Wenn möglich, soll dem
nächsten Landtag eine Vorlage über Neu¬
ordnung der Gehaltsverhältnisse
der Beamten zugehen.

Sodann äußert sich der Minister über die Ein¬
nahmen des Etats . Die in dem neuen Vor¬
anschlag angenommene Einnahmesteigerung von
4,4 Millionen entfällt größtenteils auf die direk¬
ten Steuern (3,1 Millionen Mark ) , während die
Vermögenssteuer mit einem Mehr von 800000
Mark eingesetzt ist. Die indirekten Steuern
konnten nicht höher eingesetzt werden : sie weisen
sogar einen Rückgang von 75 000 auf . Die
Justiz - und Polizeigefälle ergeben gegen den
Voranschlag ein Mehr von 476 000 der Ertrag
der Klassenlotterie ein Mehr von 172500 der
Etat der Forst- und Domänenverwaltung ein
Mehr von 168350 während der Etat der
Salinenverwaltung um 135 000 .// niedriger ver¬
anschlagt werden mutzte .

Der Redner geht sodann auf die Entzifferung
des Aufwandsetats nach Ministerien ein. Im
Staatsministcrium erscheint eine Mehrausgabe
von 218 OM im Ministerium des Großh . Hau¬
ses, der Justiz und der Verwaltung ein Mehr¬
aufwand von 439 OM im Ministerium des
Innern eine Aufwandssteigerung von 937 OM
Der Aufwandsetat des Finanzministeriums
schließt mit einer Mehrausgabe von 519 OM
Die Ursachen des Mehraufwandes sind in den
gestiegenen Ausgaben fttr Ruhegehalte und Hin-
terbliebenenbezüge.

Im außerordentlichen Etat werden gefordert
13 778 960 . 6 , nach Abzug der außerordentlichen
Einnahmen mit 11WM restlich 12625 230

Diese Anforderungen übersteigen die des letz¬
ten Etats um 2/i Millionen Mark und die des
Durchschnitts der zehn letzten Budgetperioden um
1 Million Mark.

Der Jahresaufwand für die Hochschulen bezif¬
fert sich auf 4 365 700 oder 2.04 auf Len Kopf
der Bevölkerung , eine Summe , die von keinem
anderen Staat annähernd erreicht wird.

Der Voranschlag der Eisenbahnbetriebsverwal¬
tung für 1914/15 schließt ah mit einem Ueberschutz
von jährlich 34 460 600 gegenüber dem Vor¬
anschlag für 1912/13 mit 29 860590 also mit
einer Verbesserung von jährlich 4600010

Der Voranschlag für das Murgwerk fordert an
Baukosten für die nächste Haushaltsperioöe 0
Millionen Mark , die nach gesetzlicher Vorschrift
im Wege des Anlehens aufzubringen sind.

Nach dem der heutigen Vorlage beigefügten
vorläufigen Entwurf des Fiuanzgefetzes für
1914/15 übersteigt der gesamte Ausgabebedarf für
die nächste Haushaltsperioöe die Einnahmen um
5,2 Millionen Mark . Dieser Fehlbetrag soll aus
den im laufenden Betriebsfonds auf Ende 1913
angesammelten Ueberschüffen der Jahre 1911/12
und 1913 gedeckt werden.

Der Minister geht sodann auf Schlutzbetrach -
tungen über . Er hebt hervor , daß sich das Wirt¬
schaftsleben offenkundig zum Schlechteren
gewandt hat und daß die Dauer der rückläu¬
figen Konjunktur nicht abzusehen sei . Er deu¬
tet weiter auf die immer noch bestehende Gefahr
einer stärkeren Belastung seitens des Reiches
durch Erhöhung der Matrikularbeiträge Hin. Er
erwähnt ferner die in Aussicht genommene Neu¬
regelung des Gehaltswesens , welche die künfti¬
gen Etats sehr stark belasten wird.

Der Finanzminister schloß seine Rede mit dem
aufrichtigen Wunsche , daß die Vorschläge der
Staatsregierung und die Beschlüsse Ser Stände
die Wohlfahrt des geliebten badischen Landes
fördern möchten . (Allseitiger Beifall.)

Sodann wurde die Konstituierung - er Kom¬
missionen bekannt gegeben .

Zu konstituieren hat sich noch die Kommission
ür Wahlprüfungen . Hierauf wird die Sitzung
geschlossen .

Schluß 11 .34 Uhr.
Nächste Sitzung Donnerstag vormit¬

tag 10 Uhr.
Der Ausschuß der Vertrauensmänner (Senioren¬

konvent)
beschloß, in dieser Woche nurzwei Kammerfitzungen
— am Dienstag und Donnerstag — abzuhalten und
di« nächstfolgende dann am Montag der nächsten
Woche. Die ständigen Kommissionen veranstal¬
ten jeden Tag Sitzungen, um das für die Plenar¬
versammlungen notwendige Material zu beschaffen.

Eingänge .
I. Petitionen . 1. Des Maschinenpersonals

beim Großh . Hoftheater hier um Ermöglichung
der Besserstellung derselben. — 2. Des Landes¬
verbandes Baden des Bundes deutscher Militär¬
anwärter um Anrechnung eines Teiles der
Militärdienstzeit auf das Besoldungsöienstalter
der aus dem Militäranwärterstande hervor¬
gegangenen, vor dem 1. August 1908 etatmäßig
angestellten Beamten . — 3 . Der Staötverordne -
ten-Fraktion der Freien Bürgervereinigung in
Heidelberg, die Gemeindewahlen in den Städten
betreffend. — 4. Der interessierten Gemeinden
um Erbauung einer Eisenbahn von Mimmen-
Hausen-Salem durch das Deggenhauser Tal nach
Pfullenöorf betreffend.

II. Antrüge : der Abgg . Banschbach u . Gen.,
den Ausbau der öffentlichen Straßen und die
Bekämpfung Ser Staubplage betreffend: der
Abgg . Banschbach u. Gen . , den Schuldenabzug bei
der Gemeindebesteuerung betreffend: der Abgg.
Banschbach u. Gen. , die Streichung des § 93 der
Nechtsanwaltsordnung betreffend: der Abgg.
Banschbach u. Gen. , die Bildung eines Landes¬
hilfsfonds gegen Elementarschüden betreffend:
der Abgg . Banschbach u. Gen ., die Schaffung von
Beamtenausschüssen betr . : der Abgg . Schöpfte u.
Gen., die Vertretung der mittleren und unteren
Beamten , Lehrer und Arbeiter in der Ersten
Kammer betr . : der Abgg . Fischer u . Gen., die
Aenderung der Landesbauordnung betr. : der
Abgg . Hertle u. Gen ., die Linderung der Notlage
der Schwarzwaldbauern und Waldarbeiter im
Schwarzwald und Odenwald betr . : der Abgg.
Schöpfte u. Gen., die Uebernahme der Lehrer¬

gehälter auf die Staatskasse betr . : der Abgg .
Schöpfte u . Gen., die Ausführungsbestimmungen
des Vtehseuchengesetzes betreffend.

Die Steuererhebung .
Ein der Zweiten Kammer vorgelegter Gesetz¬

entwurf bestimmt die Erhebung der Steuern nach
den bisherigen Sätzen bis Ende April 1914.

Ein weiterer Gesetzentwurf steht eine Verlän¬
gerung der mit Ende des Jahres 1913 ablaufen¬
den Geltungsdauer der Uebergangsbestimmung
in 8 48 der Gehaltsordnung vom 12 . August
IM bis Ende 1917 vor.

Die Denkschrift über die Verhältniswahl in
Baden .

Dem Landtag ging die vom Präsidenten des
Verwaltungsgerichtshofes , früheren Ministerial¬
direktor Dr . Glöckner , ausgearbeitete Denk¬
schrift über die Einführung der Verhältniswahl
hei den Wahlen zur Zweiten Kammer der Stände¬
versammlung zu . Die Denkschrift, deren Erschei¬
nen schon vor einiger Zeit in der Tagespresse
angekündigt wurde, geht zunächst zur Beratung
an die Kommission für Justiz und Verwaltung .
Sie umfaßt 180 Druckseiten. Einleitend befaßt
sie sich mit den vom letzten Landtag einstimmig
angenommenen Anträgen auf Einführung der
Proportionalwahl und erläutert dann unter Hin¬
weis auf die einschlägige Literatur den Begriff
und das Wesen der Verhältniswahl . Die Denk¬
schrift gibt sodann einen Ueberblick über die deut¬
schen Bundesstaaten und ausländischen Staaten ,
in denen die Verhältniswahl eingeführt ist. Wei¬
ter geht die Denkschrift auf die früheren Bestre¬
bungen auf Einführung der Verhältniswahl zur
Zweiten Kammer im Grotzherzogtum Baden ein.
Angeregt wurde die Sicherung einer Vertretung
der Minoritäten — das ist bekanntlich einer der
Hauptgründe für die Einführung des Propor¬
zes — in der Zweiten Kammer am 28 . und 29.
Oktober 1869 Lurch Len nationalliberalen Abge¬
ordneten Kiefer . Die Denkschrift verbreitet
sich dann weiter über die Einführung der Ver¬
hältniswahl in den verschiedenen badischen Kör¬
perschaften (Gemeinden, Gewerbegerichten) sowie
über die dabei gemachten Erfahrungen und über
die seitherige Stellung der Regierung . Im An¬
schluß hieran werden die Möglichkeiten der Aus¬
gestaltung der Verhältniswahl erwogen.

Es wird dann weiter die Frage aufgeworfen,
ob die Verhältniswahl bei uns für die Wahlen
zur Zweiten Kammer eingeführt werden soll.
Nach Anführung der Vor - und Nachteile des der¬
zeitigen Wahlsystems und des Verhältniswahl¬
systems schließt die Denkschrift mit folgenden
Worten :

Die Großh . Regierung vermag die
gegen die Einführung der Verhältniswahl bei
den Wahlen zur Zweiten Kammer bestehen¬
den Bedenken jedenfalls zurzeit nicht
zu überwinden und muß daher davon ab -
sehen, dahingehende Vorschläge den Ständen zu
unterbreiten .
In Anlagen werden die bereits bestehenden

Gesetze über die Verhältniswahl zur Volksver¬
tretung , bei Gemeinöewahlen, auf dem Gebiete
der sozialen Gesetzgebung avgedruckt , desgleichen
Gesetzentwürfe über die Einführung dieses Wahl¬
systems .

Aus der VudgetkommWon .
Karlsruhe , 2. Dez. Seit Jahren wird ständig

darüber geklagt , daß der Landtag zu spät ein¬
berufen wird und infolge davon bis tief in den
Sommer hinein tagen muß . Als Möglichkeit der
Abhilfe wurde im Seniorenkonvent die Ver¬
legung des Budgetjahres auf den 1.
April bezeichnet. Die Buögetkommission hat sich
in Anwesenheit des Finanzministers Dr . Rhein¬
boldt heute mit dieser Frage befaßt. Die Re¬
gierung lehnt die Verlegung des Budget¬
jahres ab , und zwar aus einer ganzen Reihe von
finanztechnischen Gründen . U. a . weist sie auch
darauf hin, daß eine Verlegung des Budgetjah¬
res aus den 1. April für die Wirtschaft der Ge¬
meinden und Städte , die alle ihr Wirtschaftsjahr
mit dem 1 . Januar beginnen , die ärgste Verwir¬
rung anrichten würden . Demgegenüber wurde
darauf hingewiesen, daß es ein verfassungsmäßig
bedenklicher Zustand sei, daß der Staat mehrere
Monate lang ohne rechtlich genehmigtes Budget
wirtschaften müsse. Ein Beschluß wurde nicht
gefaßt und so wird es wohl bei der jetzigen
Uebung bleiben.

Darauf nahm die Kommission die Verteilung
der Berichterstattung vor . Von Einzelheiten sei
dabei erwähnt , daß die Berichterstattung über
Kultus und Unterricht (Universitäten und Mit¬
telschulen ) dem Abg . Dietrich (natl .) , über Volks¬
schule dem Abg . Kolb (Soz .) , über Eisenbahnbau
dem Abg. Göhring übertragen wurde . Das Zen¬
trum verlangte den Bericht über die Universitä¬
ten, und zwar für den Abg. Dr . Schofer. Den
Bericht über das Murgwerk , der vom Zentrum
für den Abg . Banschbach verlangt worden war ,
wird der Abg . Rebmann (natl .) übernehmen . Die
nächste Sitzung der Kommission findet am Don¬
nerstag statt .

Aus dem Ekal.
i .

Zahlungen an das Reich .
Matrikularbeiträge 1764 335 gegen 1778 882

Mark bisher : Ausgleichungsbetrag wegen der
Biersteuer 5350 000 , /k gegen 5 160 298

Der Posten für die Gesandtschaft inMünchen
(22100 ^0 ist wieder ins Budget ausgenommen,
um den Landständen Gelegenheit zu geben , zur
Frage nochmals Stellung zu nehmen.

Im ordentlichen Etat der Landgerichte werden
gefordert 20 statt bisher 11 Aktuare Zugang -tz
18 600 bei der Staatsanwaltschaft 20 statt bis¬
her 13 Aktuare Zugang 4- 9300 Jk, bei der Staats¬
anwaltschaft für 74 statt 62 Beamte 4- 31 840

Im außerordentlichen Justiz - Etat werden
gefordert: 1 . Baurate für Neubau des Justiz -
gebäuües Offenburg 300 000 Erweiterung und
Umbau des Justizgebäuöes Freiburg , 2. Teil¬
forderung , 387 000 innere Einrichtung des
Landgerichtserweiterungs -Neubaues Freiburg
20 000 Neubau des Amtsgerichtsgebäudes ,
Amtsgefängnisses, Breisach 270 200 Erbauung
des vierten Zellenflügels beim Landesgefängnis
Mannheim 350 000 innere Einrichtung 32 000
Mark : Verbesserung der Holzverarbeitungs¬
werkstätte im Landesgefängnis Freiburg 11500
Mark.

Universität Heidelberg : Die Staatsdota¬
tion ist um 48 000 auf 1268 000 erhöht : bei
Freiburg um 81900 auf 1066 000 bei der
Karlsruher Hochschule um 16 000 ^ auf 551000
Mark : beim Lehrerinnenseminar Prinzessin -Wil -
Helm-Stift um 14 000 ^ auf 33 2M In Mann¬
heim soll zur Entlastung der übrigen Realanstal¬
ten auf Beginn des Schuljahres 1915/16 eine
siebenklassige Realschule neu errichtet werden.
Für 15 Rektorstellenbei den Volksschulen werden
45 500 ^ mehr gefordert: für 1456 statt 1282
Hauptlehrer und Hauptlehrerinnen 47 900 ^
mehr der Stäöteorönungsstäöte : für 3027 statt
2837 Hauptlehrer und Hauptlehrerinnen 284 100
-// mehr an den übrigen Volksschulen.

Dem Badischen Frauenverein wird zur Er¬
werbung eines geeigneten Anwesens für das
Haushaltungsseminar der Staatszuschutz um
10 000 auf 29400 .// erhöht.

Der Staatsbeitrag zur Unterrichtung und Er¬
ziehung epileptischer , schwachsinniger und krüppel-
hafter schulpflichtiger Kinder wird um 32 800
aus 75000 ^ erhöht.

In Summa erhöht sich im ordentlichen Etat
die Gesamtausgabe um 1069 960 auf 17 513110
Mark .

Außerordentlicher Etat .
Heidelberg: Erweiterung der Augenklinik

165 000 Verlegung des Botanischen Gartens
490 000 . Neubau der medizinischen Klinik
15 000 . // (Teilforderung ) , größere bauliche Her¬
stellungen 75 000 .//, außerordentliche Zuschüsse
für akademische Institute 60 000 .//.

Universität Freiburg : Neubau des Botanischen
Instituts (Schlutzforderung) 300000 Platz¬
erwerb für den Botanischen Garten 260 000
Erweiterung der Kranken- und Untersuchungs¬
räume sowie der Laboratoriums -Einrichtung der
Augenklinik 57 000 .//, Neubau eines pharma¬
kologischen Instituts 275 000 Neubau der Kli¬
niken ( 1 . Teilforderung ) 35 000 größere bau¬
liche Herstellung 60 000 .4/, außerordentliche Zu¬
schüsse für akademische Institute 55 000 zur
Verzinsung von Aufwendungen des Grundstocks
der Universität, des klinischen Hospitals und der
Stadt für Universitätsbauten 55 800 -L.

Karlsruhe , Hochschule : Neubau eines Gebäu¬
des für Jngenieurabteilung (1 . Teilforderung )
450 000 .//.

Im außerordentlichen Etat sind vorgesehen:
zur Förderung der Erhaltung und Restaurie¬
rung von alten Kunst - und Baudenkmälern
60 000 zur Förderung wissenschaftlicher und
künstlerischer Unternehmungen 30 000

Für die Erstellung des Murgkraftwerkes wer¬
den insgesamt 9 000000 angefordert .

Der Anteil Badens an den Rein -Einnahmen
der Main -Neckarbahn wird für 1913 auf rund
910000 .// berechnet .

Im Etat des Kinanzministeriums wer¬
den für den Umbau der Saline Rappenau 700 OM
Mark gefordert (1 . Teilforöerung ) .

Bei der Salinenverwaltung werden für Er¬
stellung eines Inhalatoriums und Dampfbades
in Dürrheim 60 000 angefordert .

Im außerordentlichen Etat werden gefordert :
für Anschaffung eines neuen Motorbootes im
Jndustriehafengebiet Mannheim 13 000 Kosten
der Veranlagung zum Wehrbeitrag 50 000 -L.

Im ordentlichen Etat sind die lebens¬
länglichen Ruhegehalte der etatsmätzigen Beam¬
ten im allgemeinen um 535 OM der Volks¬
schullehrer um 127 500 die Ruhegehalts -Auf¬
besserungen um 36 500 die fortlaufenden Wit¬
wen- und Waisenbezüge bei Beamten um 328 OM
Mark , die fortlaufenden Witwen- und Waisen¬
bezüge der Volksschullehrerum 58 OM ^ (, die Bei¬
hilfen an etatsmäßige Beamte um 60 OM ^ ge¬
stiegen .

Bei der Zoll- und Steuerverwaltung sind im
ordentlichen Etat die Einnahmen erhöht bei - er
Vermögenssteuer um 800 750 Einkommen¬
steuer um 3 081120 Weinsteuer ermäßigt
um 316 030 Biersteuer erhöht um 156 660 ^ k,
Fleischsteuer ermäßigt um 52430 .4/, GrunL -
stücksverkehrssteuer ermäßigt um 261470 .4/, Zu¬
wachssteuer erhöht um 398 600

Der Anteil Badens an dem Ertrag der preu¬
ßisch-süddeutschen Klaffenlotterie ist erhöht um
172 600 ^ auf 690 OM

Im außerordentlichen Etat des Ministeriums
des Innern sind an größeren Anforderungen
enthalten : die Staatsunterstützung für Kreis¬
straßen und Gemeindewege mit 200000 die
Restforöerung des Staatsbeitraas — Bau einer
Neckarbrücke zwischen Ziegelhausen und Schlier¬
bach mit 112 OM /̂/, die letzte Teilforberung für
den Umbau des Konversationshauses in Baden
mit 1054 OM wovon als Ersatz der Stadt Ba¬
den die zweite Rate mit 390 000 .4/ in Einnahme
erfcheint , für die Errichtung und den Ausbau
der Heil- und Pfleaeanstalten bei Konstanz,
Wiesloch und Rastatt 2 020 OM für Förderung
der badischen Jubiläumsausstellung Karlsruhe
1915 300 MO ^// ,für die Hagelversicherung 500 OM
Mark , für die Wasser- und Straßenbauverwal¬
tung 1591 OM .4/.

Zaber«.
Personenwechsel in den Reichslanden ?

(Eigener Bericht .)
n . Berlin, 2 . Dez. Ein süddeutsches Watt kündigt

einen umfassenden Personenwechsel in den Reichs¬
landen an, der sich nicht nur auf die militärischen Kom-
mandostellsn , sondern auch auf die Spitzen der Zivil¬
verwaltung erftrecken soll . An maßgebender Stelle in
Berlin ist von einem derartigen Personenwechsel
nichts bekannt . Andererseits hält man in sonst
gut unterrichteten politischen Kreisen die Meldung des
üddeutschen Blattes für durchaus wahrscheinlich , eben-
o den von dem Blatte gemachten Zusatz , daß der

Stellenwechsel nicht sofort , sondern erst nach einer ge¬
wissen Zeit erfolgen wird . Gründe der militärischen
Disziplin sprechen dafür, daß die beabsichtigten Per -
onenveränderungen nicht den Charakter von Straf¬

versetzungen erhalten . Auch die Nachricht , daß ein
Wechsel in der Stellung des Statthalters und des
Staatssekretärs geplant sei, hält man für glaubwürdig .
Würde der kommandierende General v . Deimling und
die anderen militärischen Persönlichkeiten allein in
andere Stellungen versetzt werden , so wäre der Ein¬
druck unvermeidlich , daß die vielerörterten Unstimmig¬
keiten zwischen Militär - und Zivilbehörden im Elsaß
nicht unbegründet gewesen wären und mit einer Nie¬
derlage der militärischen Gewalt geendet hätten . An¬
dererseits klingt es wenig wahrscheinlich , wenn als
Nachfolger des jetzigen Statthalters der kommandierende



Nr . 335 . Seite 6._
General des 14. Armeekorps genannt wird. In Ber¬liner politischeniKreisen stellt man in diesem Zusammen¬hang wiederum den Herzog Johann Albrechtvon Mecklenburg , den bisherigen Verweser k«s
Herzogtums Braunschweig , in den Vordergrund. Dem
Herzog werden die gerade für diesen Posten erforder-
llche Autorität und Energie nachgerühmt, um eine

. . ?. 2.
* bichung der Gegensätze zwischen den

nnlitärischen und bürgerlichen Kreisen im Reichslandund damit eine allgemeine Beruhigung herbeizuführen.
Stratzbnrg. 2. Dez . (Eig. Drahtbericht.) Di« Bür¬

ger me i st er der elsaß - lothringischen Mit¬te Ist ädte hielten heute im Landtagsgebäude eine
Versammlung ab, in der sie Stellung zu den Zaberner
Vorgänge nähmen. In einer Resolution wurde derStadt Zabern und ihrem Bürgermeister die Sympa¬
thie bekundet und die Befürchtung ausgesprochen , daß
durch die Haltung der Militärbehörde das Staats¬
interesse in unverantwortlich schwerer Weise geschädigtworden sei. Die Versammlung stellte fest, daß durchdas Garmsvnskommando in Zabern ein schwerer
Eingriff in die Polizeigewalt des Bürger¬
meisters hervorgerufen worden sei unter Verletzungder Landesgesetze . Am Schluß spricht die Versamm¬
lung die Hoffnung aus , daß der allen Bürgermeistern
auf Grund der Anerkennungsurkunde im Namen des
Kaisers zugesicherte Schutz bei Ausübung ihrer Be¬
fugnisse von der Militärbehörde respektiert werde .

Neve Zwischenfälle.
Berlin , 2. Dez . Ueber einen Vorfall in D ett -

weiler erhalten wir von zuständiger Seite
folgende Darstellung : Leutnant von Forstnerwurde heute morgen in Dettweiler währendeiner Uebung beschimpft. Bei dem Versuch der
Festnahme drohte der Fabrikschuster Blank den
Gefreiten , der die Schimpfenden verfolgte , mit
den Worten „Warte Jungen , gleich werde ich
dich metzgen" . Dabei griff er in der Tasche, in
der nachher ein Messer gefunden wurde . Als
Blank nun festgenommen werden sollte , schluger dem Gefreiten Witz in das Gesicht und stürzte
sich auf den Leutnant von Forstner . Dieser zogden Degen und schlug Blank über den Kopf .Nun ließ dieser sich festnehmen . Er hatte eine
zehn Zentimeter lange Wunde am Kopf . Blank
wurde dem Bürgermeister in Dettweiler über¬
geben .

Metz , 2. Dez . Wie erst jetzt bekannt wird , hat
sich auch hier ein Zwischenfall abgespielt . Als
tu der Nacht zum Sonntag eine Militärpatrouille
auf der Stratze an einem Ehepaar vorüber kam,lachte die am Arm ihres Mannes gehende Frau
wiederholt laut auf . Daraufhin wurde das
Ehepaar von der Patrouille festgenommen . Bald
hatte sich eine erregte Menschenmenge angesam¬melt . Einem des Weges kommenden Polizei -
kcmmiffar gelang es , durch Zureden und strenge
Ermahnungen Ruhe und Ordnung zu schaffenund die Patrouille zu bewegen , das Ehepaar
wieder freizugeben . Ein junger Bursche , der die
Patrouille gereizt und so zur Zuspitzung des
Vorfalles beigetragen hatte , wurde von einer
Polizetpatrouille in Haft genommen .

w . Zaber » , 3. Dez . Die Mehrzahl der am
Freitag von der Militärpatrouille Verhafteten ,bis jetzt 20 an der Zahl , hat bei der Staatsan¬
waltschaft Strafanzeige erstattet . Eine Reihe
von Zivilklagen wegen Schadenersatzes ist vor
dem Militärfiskus anhängig gemacht worden .

Stratzbnrg , 2. Dez . Der kommandierende Ge¬
neral v. Deimling gebot gestern durch draht¬
liche Anweisung weiteren polizeilichen Matz¬
nahmen der Zaberner Garnison Einhalt und
verfügte die beschleunigte Eingabe der Straf¬
anzeige gegen die in den letzten Tagen Verhaf¬
teten an die bürgerlichen Gerichte .

b . Zabern , 2 . Dez . Die „Nationalzeitung " läßt
sich melden : Vorbehaltlich der kaiserlichen Ge¬
nehmigung werden bei dem 99 . Regiment einige
Versetzungen eintreten , die unter anderm
die des Obersten v . Reutter und -des Leut¬
nants v . Forstner betreffen . Eine Versetzung
des Regiments dürfte nicht in Frage kommen .
Der Gebrauch des Ausdrucks „ Wackes " wird
durch Regimentsbefehl dauernduntersagt
werden . Oberst v . Reutter soll der Krsisdirek -
tion mitgeteilt haben , er werde den Belagerungs¬
zustand über Zobern verhängen lassen . Als der
Kreisdirektor ihn schriftlich auf das ungesetzliche
dieser Maßregel aufmerksam machte , soll der
Oberst dieses amtliche Schriftstück zurückgefandt
haben und sagen lassen , er bedürfe keiner Be¬
lehrung . Wie weiter verlautet , soll die Pensio¬
nierung des Obersten v . Reutter beschlossene
Sache sein.

Jeusscher Selchskag.
(Eigner Bericht.)

w. Berlin , 2 . Dez .
Am Bundesratstisch sind die Staatssekretäre

Kühn und Lisco erschienen .
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um

2 Uhr 5 Min .
Auf der Tagesordnung stehen kurze An¬

fragen . Auf die Anfrage der Abg . Hoppe und
Held (natl .) wegen der Anforderungen an die
zu kaufenden Remonten erwidert

Generalmajor von Hohenborn : Die Anforde¬
rungen mußten zwar erhöht werden , auf die
bisherigen Remontenbestände wird aber Rück¬
sicht genommen , so daß sie nicht beeinträchtigt
werden .

Auf die Frage der Abg . Waldstein und Hofs
fFortschr .) wegen des Wehrbeitrages erwiderte

Staatssekretär Kühn , daß der sogenannte Ge¬
neralpardon allen Personen zugute komme , die
die Voraussetzungen der subjektiven Wehrbei¬
tragspflicht erfüllen , wie sie in den §§ 10 und 11
des Gesetzes näher bestimmt sind. Die 88 12 und
31 des Gesetzes ändern an diesen allgemeinen
Bestimmungen nichts .

Auf die Anfrage des Abg . Onarck fSoz .) we¬
gen den Verhandlungen über die Erneuerung
der Handelsverträge erwidert

Ministerialdirektor Müller : Die vom statisti¬
schen Amt vorgenommenen Vorarbeiten betref¬
fen nicht die Erneuerung der Handelsverträge :
die Voraussetzungen der Anfrage treffen also
nicht zu.

Auf die Anfrage der Abgg . Feldman « und
Sachse (Soz .) betreffend die Maul - und Klauen¬
seuche in einigen schlesischen Kreise » erwidert

Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 3 . Dezember 1913
Ministerialdirektor von Jonqnieres : Die Ab¬

schlachtungen erfolgen nach den Vorschriften des
Viehseuchengesctzes : die Seuche ist in den be¬
treffenden Kreisen mit Ausnahme von zwei Ge¬
höften erloschen . Irgendwelche Beschwerden vonden Besitzern sind an das Lanöwirtschaftsmini-
sterium nicht gelangt.

Auf die Frage des Abg . Haegy (Elf .) und Ge¬
nossen wegen der Vorgänge in Zabern am
28. v. M . erwidert

Generalmajor von Hohenborn : Dem Reichs¬
kanzler sind die Vorgänge in Zabern , wie er ge¬
stern hier ausgeführt hat , bekannt . Die getrof¬
fenen Maßnahmen wird er morgen hier dar¬
legen . (Lachen und Heiterkeit links .)Es folgt die Interpellation des Abg . Arn¬
stadt lkons.) über die Hinausschiebung des In¬
krafttretens der Bestimmungen über die Kran¬
kenversicherung in der Reichsversicherungsord-
nung .

Unterstaatsfekretär Richter erklärt : Der
Reichskanzler ist bereit , die Interpellation in
der zweiten Hälfte der nächsten Woche zu beant¬
worten .

Es folgen die Abstimmungen über dieWahl -
Prüfungen . Für gültig werden erklärt die
Wahlen von Dr . Hegenscheidt (Reichs» ), GrafCarner (kons.s , Dr . Burckhardt (Wirtsch . Vg. ) ,von Bonin lkons .) , Reck -Lyck (kons.) . Beweis¬
erhebung wurde beschlossen bei den Wahlen von
Peus (Soz .) und Dr . Pachnicke (Fortschr. Bp .) .Kür ungültig wurden erklärt die Wahlen von
Haupt (Soz .) , Kuckhoff (Ztr .) . Beweiserhebungwurde ferner beschlossen für die Wahlen des
Abg . Larser (natl .) . Für gültig werden fernererklärt die Wahlen der Abgg . Kopsch (Fortschr.
Bp .), Dr . Cohn-Nordhausen (Soz .) , Sofinsky
(Pole ) und Herzog (Wirtsch . Vg.) .

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfesüber
die Feststellung des Reichshanshaltsetats für

1914 .
Reichsschatzsekretär Kühn : Beim jetzigen

Etat haben wir mit zwei Unbekannten zu rech¬
nen : Mit dem Ergebnis des Wehrbeitrages und
mit Ser Gestaltung der Konjunktur . Was der
Wehrbeitrag bringen wird , das wird sich erst
klären , wenn wir eine längere Zeit des Etats
hinter uns haben . Auf jeden Fall aber war es
eine wichtige Tat , die für das Reich und sein
Finanzwesen zu seinem Gedeihen oder Verder¬
ben ausschlagen wird . Zum Gedeihen dadurch ,
daß nunmehr an den strengen Grundsätzen der
Gelögebarung festgehalten werden muß . Zum
Verderben , wenn man große Geldmittel oft leicht
beschaffen zu können glaubt . Bei der Entwicke¬
lung des Geschäfts - und Arbeitsmarktes bieten
sich gegenwärtig noch mancherlei Lichtpunkte . Die
Lage der Reichsbank war bisher besonders glän¬
zend , was sich besonders in der Handelsbilanz
und in den Ergebnissen der Wechfelsteuer zeigt .
Auf der anderen Seite fehlt es nicht an An¬
zeichen für ein Abflauen der Erwerbstätigkeit
und wir werden uns auf einen gewissen Ab¬
stieg einrichten müssen . Eine Stütze wir - in
dieser kritischen Zeit unser Wirtschaftsleben in
der diesjährigen guten Ernte finden . Trotz der
1912 aus Anlaß der Wehrvorlage erfolgten Er¬
höhung der Einnahmepositionen war ein Ueber -
schutz von 77 Millionen zu verzeichnen . Solche
Ueberschüsse aber geben nur zu leicht einen An¬
reiz für dauernde Ausgaben , für die dann spä¬
ter die Deckung fehlt . Schätzungen und Wirklich¬
keit müssen sich daher möglichst gleichkommen .
Die kritischen Verwickelungen auf dem Balkan
haben bei der damals noch allgemein günstigen
Geschäftslage in Deutschland die Entwickelung
unserer Einnahmen nicht zu hemmen vermocht .
Vielmehr hatte der Ertrag der Zölle und Steu¬
ern Sen Etatansatz um 48 Millionen überschrit¬
ten . Recht erfreulich war auch die Entwickelung
der Einnahmen der Eisenbahnen . Ein we¬
niger günstiges Bild gewährt die Po st Ver¬
waltung . Das deutsche Zuckeierzeugnis des
abgelaufenen Geschäftsjahres von 27 Millionen
Doppelzentnern ist geradezu eine Weltrekord¬
ernte . Für das neue Jahr sind zwar die Zucker¬
preise nicht glänzend , aber auskömmlich und
tctig . Für 1913 sind die gesamten Einnahmen

an Zöllen und Steuern ausschließlich der Ein¬
nahmen aus dem Wehrbeitrag auf 16M/ » Milli¬
onen veranschlagt . Die Gesamteinnahmen
im Etat sind gegen den Etat von 1911 um 148
Millionen , gegen den Etatansatz von 1912 um
52 Millionen und selbst gegen die Ist -Einnahme
von 1912 noch um vier Millionen höher . Trotz
der Beunruhigung , die vom Südosten Europas
ausging und trotz der Stockung der wirtschaft¬
lichen Bewegung sind die Einnahmeergebniffe
bisher so günstig , daß selbst der hohe Etatansatz
noch um 25 Millionen übertroffen werden würde ,
wenn nicht ein Ausfall von Getreiöezöllen einen
Strich durch die Rechnung machte. Die reich¬
liche Körnerernte von 1912 und 1913 hat den
Bedarf Deutschlands an ausländischem Getreide
bedeutend herabgemindert . So erfreulich es ist,
daß die deutsche Landwirtschaft dem erwünschten
Ziele , den heimischen Getreidebedarf voll zu
decken , näher gekommen ist , für das Reich be¬
deutet es einen Ausfall . Den Mindereinnahmen
stehen aber auch Mehreinnahmen gegen¬
über , so namentlich bei der Brau -, Zigaretten -
und Zuckersteuer . Wenn wir mit keinem Uever -
chuß rechnen können , so liegt das hauptsächlich

an , den unbefriedigenden Ergebnissen des Post -
und Telegraphenwesens . Der Etatentwurf
chließt mit 3403 911671 im ordentlichen und

92 702 000 ^ im außerordentlichen Etat ab.
Beide Etats zeigen eine Minderung in den Ge -
amtbeträgen . In den nächsten Jahren wird sich

eine Anleihe noch nicht ganz vermeiden lassen .
Neuerdings scheinen sich die Aussichten auf die
Entspannung des Geldmarktes vorzubereiten .
Die Matrikularbeiträge sind wieder mit
80 ^ auf den Kopf der Bevölkerung armefetzt.
Aus dem Wehrbeitrag werden 393 Millionen
eingesetzt . Der Schatzsekretär hebt sodann ein¬
zelne Positionen des Etats hervor und bemerkt
weiter , der Militäretat steht unter dem Zeichen
der Wehrgesetzgebung . Im Etat der Reichs¬
und Telegraphenverwaltung wird die Frage der
Ostmarkenzulage von neuem der Beschlußfas¬
sung unterbreitet werden . Die finanziellen Ver¬
hältnisse unserer Schutzgebiete find erfreulich .
Eine Aufbesserung der Altpensionäre , eine alte
Forderung des Hauses , harrt weiter der Er¬
füllung . Wir müssen uns eben nach der Decke
streckm . Man glaubt nicht , wie großen Steuer¬
nöten man aus dem Wege gehen kann , wenn
man rechtzeitig die Ausgaben den Mitteln an -
paßt . Lassen Sie uns danach handeln .

Die Rede wurde mehrfach von lebhaftem Bei¬
fall unterbrochen . Am Schluffe ertönte gleich¬
falls lebhafter Beifall .

Morgen 1 Uhr : Interpellation wegen der
Vorgänge in Zabern .

Schluß nach 4 Uhr .

w. Berlin , 2. Dez . (Eig . Drahtbericht .) In der
heutigen Sitzung der 15. Kommission des Reichs¬
tages zur Regelung des Submissions¬
und Lieferungswesens gab Ministerial¬
direktor Dr . Caspar folgende Erklärung ab : Mit
Rücksicht auf die neuerlichen Erklärungen des
preußischen Ministers des Handels und der
öffentlichen Arbeiten , wonach eine reichsgesetzliche
Regelung der Materie nicht möglich ist, werden
sich die Regierungsvertreter auch weiterhin an
den Arbeiten der Kommission nicht aktiv beteili¬
gen , sondern nur auf Anfragen über die tatsäch¬
lichen Verhältnisse Aufschluß geben . Trotzdem
beschloß Sie Kommission , ihre Beratungen fort -
znsetzen, da sie hofft , zu einem für die Regierung
annehmbaren Resultat zu kommen .

Sie Deutschen in Konstankmopel.
(Bon unserem russischen Korrespondenten.)

Sk. Petersburg , 30 . November .
Ein Funke, der in ein Pulverfaß fällt, dürste keine

ärgere Wirkung ausüben, als die Ernennung des
Generalleutnants der deutschen Armee Sanders
zum Befehlshaber des Konstantinopeler Korps auf die
„Nowoje Wremja"

. In einem spaltenlangen Leit¬
artikel sowie in einer umfangreichen diplomatischen
Umfrage ruft das Blatt um Hilfe . Endlich läßt sie die
Leser auch noch ein Bild schauen, auf dem die Ein¬
nahme Konstantinopels durch die Deutschen dargestellt
ist. Deutsches Militär zieht in die Türkenresidenz ein ,
während über dem Stadttor eben ein großes Schild
angebracht wir- , auf dem neben einem großen Bierfaß
das Wort : „München" prangt . Unter diesem „ge¬
schmackvollen" Kunsterzeugnis kann man die Worte
lesen : „Die Vorhut wird ihre Schuldigkeit tun.

"
An leitender Stelle spricht das Suworinblatt nicht

mehr von dem , was kommen wird, sondern betrachtet
bereits als geschehene Tatsache , daß die Türkei auf¬
gehört hat, «in selbständiger Staat zu sein. Das Land
des Sultans ist zum politischen Vorhof Potsdams ge¬
worden, ikr Padischah , Kalif, Sultan , oder wie man
sonst den Einsiedler im Palaste zu Stambul nennen
wolle , ein treuer Knecht des preußischen Generals San¬
ders. Die ganze Konstantinopeler Garnison aber ver¬
wandelt sich in einen Bestandteil der deutschen Armee .
Die Sokiaten bilden nur den Körper des Heeres, dessen
Seele die Befehlshaber sind. Wem das Kommando
gehört, dem gehört auch die Armee . Durch Schaffung
eines Eingeborenenheeres unter dem Befehl englifcher
Offiziere gelangte Großbritannien in den Besitz von
Indien . Auf die gleiche Weise wild Deutschland zum
Herrscher über die Türkei, die fortab nichts anderes als
eine deutsch« Kolonie bedeutet .

Als die Russen 1878 vor den Toren Konstantinopels
standen , erhob Europa großes Geschrei. Die englische
Diplomatie entsandte ein Kriegsgeschwader , das seine
Kanonen drohend gegen die russischen Schiffe richtete .
Hellte ziehen die deutschen Truppen in der türkifchen
Hauptstadt ein, ohne daß sich ein englisches Kriegsschiff
blicken läßt . Wo ist nun die europäifche Diplomatie?
Dieselbe, die bereit war, wegen Kanalla, oder um der
albanischen Grenzen willen, ernst« Verwicklungen
heraufzubeschwören : die um das Schicksal irgend eines
serbischen Sandschaks mit Krieg drohte? Rußland ist
bedroht, ruft das Blatt zum Schluß aus , nunmehr
durch Deutschland doppelt gefährdet. Sowohl an der
Westgrenze als auch am Schwarzen Meere. Mit
eiserner Faust will Deutschland den Russen den Weg
zum Mittelmeer verlegen. Wo ist der französische
Bundesgenosse , wo der englische Freund ?

Immerhin stellt die „Nowoje Wremja" an anderer
Stelle fest, daß die Mächte des Dreiabkommens die
Gefahr doch schon gewittert haben. Der Frage wird
sogar eine fo große Wichtigkeit beigelegt , daß ein leb¬
hafter Meinungsaustausch zwischen Petersburg , Lon¬
don und Paris statrfindet . Rußland , Frankreich und
England sind vollkommen einer Meinung über die Be¬
deutung, die der Entsendung deutscher Offiziere nach
Konstantinopel beizumessen ist.

Während seines letzten Besuches in Berlin soll sich
Ministerpräsident Kokowzeff in einem Gespräche
mit dem deutschen Reichskanzler v . Bethmann
Hollweg zu diefer Angelegenheit sehr entschieden ge¬
äußert haben. Noch ist es unbekannt, welche Forde¬
rungen die interessierten Mächte stellen werden, soviel
teht aber fest , daß sich der Dreiverband mit noch so
großen Entschädigungen , die angeboten werden
ollen (? ), in keinem Falle zufrieden geben darf.

Die „ Nowoje Wremja" ist augenscheinlich wieder
einmal bereit, aus einer Mücke einen Elefanten zu
machen . Gegen Deutschland frivole Hetze zu treiben,
ist nun einmal die köstlichste Lebensaufgabe des Organs
der Nationalisten.

Aus aller Well.
Im Verfolgungswahn. Der Viehhändler Toth in

Nagy-Koväcsy (Ungarn), der seit langem an Verfol¬
gungswahn leidet, gab am Freitag im Irrsinn auf seine
unge Frau , die ihm eine Tasse Tee reicht«, einen Re-
rolverschuß ab , der die Frau in die Stirne traf und
öfort tötete. Der herbeieilende Schwager wurde eben -
älls durch einen Schuß getötet . Darauf schnitt sich
Toth mit einem Rasiermesser den Hals durch.

Eine günstige Gelegenheit zur Beobachtung einer
Windhose ans größter Bähe hatte der Kapitän Sazerac
bei einer Fahrt mit einem Luftballon in der Umgebungvon Paris . Nach der Schilderung, die er vor der dor¬
tigen meteorologischen Gesellschaft gegeben hat , fuhr er
mit der geringen Geschwindigkeit von 25 Kilometern
in der Stunde in einer Höhe von etwa 800 Metern
gegen Nordosten, als er plötzlich in einer Entfernung
von 8—10 Kilometern eine auffällige Erscheinung wahr¬
nahm. Cs zog sich dort scheinbar eine ungeheure
Wolkenschicht zusammen , die anfangs wie ein ganz
leichter Nebel aussah, aber sehr schnell dunkler und
massiger wurde, so daß sie nach wenigen Minuten eine
Dicke von 200 bis 300 Metern und eine Länge von
20 bis 30 Kilometern erreicht hatte. Auch die fürs
erste ziemlich verschwommenen Umrisse wurden immer
chärfer , und übrigens zeigten die oberen und unteren

Flächen eine scharfe Genzlinie , die zwar im allgemeinen
horizontal verlief , aber sichtlich von störenden Be¬
wegungen beeinflußt wurde. Während die Luftschiffer
die Wolke noch betrachteten , sahen sie plötzlich, 20 Mi¬
nuten nach ihrer ersten Wahrnehmung, aus der oberen
Fläche der Wolke, eine Art von Säule hervortreten,
iH» sich ganz gerade auswärts erhob . Die Geschwindig -

Zweites Blatt .
keit ihres Aufstiegs wurde auf 10 bis 15 Meter in der
Sekunde geschätzt , der Durchmesser der Säule auf
40 Meter . Sie zerstreute sich, nachdem sie ein« Länge
von 300 bis 400 Metern erreicht hatte. Es kann sich
hier kaum um etwas anderes als um die Entwicklung
eines sehr eng umgrenzten Luftwirbels oder eines
Zyklons gehandelt haben, die zur Ausbildung einer
Windhose in beträchtlicher Höhe über der Erdoberfläche
führte.

Schule und Kirche.
Verbandstag evangelischer Männer - und

Arbeitervereine .
* Mannheim , 1. Dez . In den Kaisersälen fand

am Sonntag nachmittag eine von mehreren
Hundert evangelischen Männern besuchte Ver¬
sammlung statt , welche sich mit den brennend¬
sten kirchenpolitischen Fragen der Gegenwart be¬
schäftigte. Nachstehende Resolution wurde ein¬
stimmig angenommen und ihre Absendung an
den evangelischen Oberkirchenrat beschlossen :

„Wir erkennen in unserer evangelischen Lan¬
deskirche ein von unseren Vätern überkomme¬
nes , unantastbares Erbe . Im Bewußtsein der
Verantwortung gegen dieses werden wir Men
Angriffen , die den inneren und äußeren Bestand
der Kirche gefährden — mögen sie kommen , von
welcher Seite sie wollen —, mit aller Kraft und
Entschiedenheit entgegentreten . Wir erachten es
zugleich als unsere Ehrenpflicht , durch Liebe und
Geduld , durch Treue und festes Zusammenhal¬
ten an dem Auf - und Ausbau unserer evangeli¬
schen Kirche weiterzuarbetten und ihren direkten
Einfluß auf Familie , Schule und öffentliches
Leben zu fördern und zu stärken ."

Letzte Uachrlchleu.
Besondere Auszeichnung für Unteroffiziere der
. Mariae .

(Eigener Bericht.)
n . Berlin. 2 . Dsz . Die Unteroffiziere der Marine

von mindestens 15jähriger Dienstzeit sollen eine den
Feldwebeln ähnliche Uniform erhallen. Ferner sollen
ihnen die für jene vorgesehenen erhöhten einmaligen
Kleiderausrüstungsbeihilfen und laufenden Kleidergeld¬
zuschüsse gewährt werden. Um die Feldwebel und
Applikanten finanziell besser zu stellen , sind Kleider¬
ausrüstungsbeihilfen und Kleidergeldzuschüsse für Feld¬
webel, Wachtmeister und Bizefeldwebel sowie für
Ingenieure und Zahlmeisterapplikanten im neuen Etat
in Höhe von 800 000 in Aussicht genommen .

Neue Bekleidungsämter .
(Eigener Bericht.)

n . Berlin , 2. Dez. Im Interesse der Mobilmachung
finden sich im Etat für 1914 wiederum Forderungen
für neue Bekleidungsämter, die einen erweiterten Be¬
trieb mit Oekonomiehandwerkern erhalten sollen . Im
Etat 1913 war außerdem eine Rate für ein Amt beim
14. Korps in Ettlingen angefordert. Es hat sich
herausgestellt, daß durch die Einstellung von Zivil¬
handwerkern ganz bedeutende Mehrausgaben erforder¬
lich sind.
Vermehrung des Lufifahr - und Unterseeboots-

Personals in der Marine .
(Eigener Bericht.)

n . Berlin, 2 . Dez . Die verhältnismäßig weitaus
bedeutendste Vermehrung innerhalb der Personalklassen
der Marine wird für das Luftfahrperjonal oor-
geschlagen. Zurzeit sind nur 199 Stellen vorhanden,
welche Zahl durch die Forderungen des neuen Etats
auf 595 gebracht , also fast verdreifacht werden soll.

Zur Förderung der Fleischerzeugung .
(Eigener Bericht .)

n . Berlin . 2. Dez . Der Reichskanzler hat den Bundes¬
regierungen eine Maßnahme der preußischen Regierung
zur Kenntnisnahme und mit der Anheimgabe einer
entsprechenden Verwertung zugehen lassen, bei welcher
es sich im Interesse der Fleischerzeugung um ein Ver¬
bot gegen den frühzeitigen Verkauf von Kälbern
handelt.
Entscheidungen des Bundesrats auf Reichstags -

beschlüfie .
(Eigener Bericht.)

n. Berlin, 1 . Dez . Dem Reichstag wird im Laufe
dieser Tagung eine Uebersicht über die Entschließungen
des Bundesrats auf Beschlüsse des Reichstages zugehen .
Es werden darin u. a. auch über die Erledigung der
zum Reichshaushaltsetat 1913 und zu den Heeres¬
verstärkungen vom Reichstag gefaßten Resoluttonen
Mitteilungen ergehen.

Feststellung der Ostgrenze zwischen Britisch-
und Deutsch -Guinea .

(Eigener Bericht.)
n. Berlin , 2 . Dez . Wie wir hören, ist der Ober¬

leutnant Detzner von der Kaiserlichen Schutztruppe ,
früher bayerischer Offizier , an der Spitze einer Expe¬
dition beauftragt worden, die Nachprüfung der im
Jahre 1909 von einer deutsch-englischen Kommission
unternommenen Feststellung der Ostgrenze zwischen
Britisch - und Deutsch-Guinea vorzunehmen.

Stratzbnrg , 2. Dez . Nach sechstägiger Ver¬
handlung verkündete das Schwurgericht das
Urteil in der Defrauöationsaffaire
Klinge : Der Angeklagte , Veihülfsschreiber
Klinge , der zum Schaden des Fiskus des Be¬
zirks Unterelsatz in den letzten vier Jahren rund
134 000 ^ durch Fälschungen unterschlagen hatte ,
erhielt eine Gefängnisstrafe von 3 )4 Jahren .Die Strafen der übrigen vier Angeklagten
schwankten zwischen 2 Jahre und 2 Monaten .

Belgrad. 2. Dez . (Eig. Drahtbericht.) Der Flieger
Bödrines ist gestern nachmittag 2 Uhr, von Wien
kommend , hier gelandet. Er wird morgen früh nach
Nisch weiterfliegen, von wo er Konstantinopel ohne
Zwischenlandung zu erreichen gedenkt.

Kaffee Hag, der eoffeinfreie und
unschädliche Bohnenkaffee, ist am
Hofe des deutschen Kaisers und
in fast allen deutschen königliche«
und fürstlichen Hofhaltungen in
Verwendung .
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Orient - ^

Orokkerrogl.
La6iscker

ttokiiesersnt
r . 8 . ^ I ^ aiserstraÜe IA 7

eirkpkietkll KSrrx r' eiekl ^ aHL ^ ss L-.a ^ sr ° in
or 7Ler »1a 1! s «:t »erK ^ eWirretKDrK in ailSn QroKen
^ Ln «len IriUi ^ sl Lesl ^ esetLEen kreisen - ^

Königliek
8cktve6iscker ^
Hoflieferant !

k^irkri^es Tperrall ^aus iri echter » o ^ieiklaliseKeik
^ epxriolRerk irr » OroaKerxO ^ tniri Racler » .

M

8 ivl »« i»« Lo »,3 ki > Füi »
>» svlls Lollienung
unil volle » Lo »»lol »1

Kisten äor geeinten Karlsruber Rin-
voknersebakr äis lüitglisiier äer

LOI . ^
Ml » lk! SMMII « W

Ilorkriilier MMlömMiiiller
e . 6. m. b . L .

A Mtgilsäer äss
Rabattsparvereins.

Onrek gemsinsainen Rinkaak sin6
cksrsn Llitgllecksr in äer Rage,stets erstklassige Rsbenswittsl rn
büligstsn kreisen mi verkanten.
Oesebäktsänreb Plakats erkenntliek .

LLLra« W'» K»« L L« k «LL«
Das - n . elsktr . Riebt sei ebenso billig oäer billiger als äss Riebt äer änrcb

sksrosl
(nioki sxplaliiek 'dsi'88 Petroleum)

gespsistsn
l^elrolsumismps .

skerosl
Die bei Oss - un6 elektrischem Riebt erkorclerbeben

Instsllationskosten ,
Kosten kür briete 6er 2LKIer,
VeränllerunZskosten bei vmrug ,
Ricbtanlsge in ze6em einzelnen 2immer

ßmllen de » 6ee Runaps sZinklied Eank »
vis ^nseksffungskostsn u . Lrkaltung8ko8len (veparaturen )
6er Rampe betragen eine» winrigen krucbteil 6er 6urcb Oss-
un6 elektnseke Releucktungbeüingten glsieben Kosten. Das Riebt 6er

LL » L « b » » «» « >L - L «» » »» ^ « ist
6as dilligsle ,
6ss doste , 6ie ^ugen sckonenüste un6
6ss siodvi -oto , veil Rxplosions- un6 keuersgekskrbeim

Oebrauck von Kaiseroel ausgeschlossen .
Ksosntioot ovkt » u dsdon im Lngi -o » - Vei »dsuk de » «

Vknislisn kivmpp in Kar !8nuii6
Ülie6enlsgei » bei

krieSriob Lrlan , RsssingstraLs 5
>Iu1. vsdn Kavbl. , /?äknngsrstr . 55
Otto pisvdvr , Karlstraks 74
K. Lager , Karl- krieäricbstraüe 22
kl . Lsitrwann , Lismarekstr. 33a.
Lax llotbeinr , RniseustraLe 8
klvdr . äost Lavbk ., Kronsnstr. 28
RuSoll bang er Vv ., Waläbornstr. 4
I-sdsllsbvSnrinisvsrein
Drogerie Laxer , Wildelmstralle20

Lernb . Ossr , Walästralls 5
krita Reis, Rmsenstrsüs 68
Oarl Rotb, Derrenskralls 26
Vilb . ^sedsrning , ^ walienstr. 19
klsdr. Vetter , Zirkel 15
k . van Vvnroox, LoLenstraL« 45
Drogerie V- Is, Kurvenstral!« 17
VsstsnSckrogeris, Sollsustralls 128
Oskar llorsnklo, vnrlsob .

6rSß1e Nusloahi bei
fachkundiger Ledienung in den
Unterzeichneten Luchhandiungen :

A . Vielefelö
's Hofbuchhölg . Liebermann L Cie .

Braun '
sche Hofbuchhanölung A. LEW

Evangelischer Schriftenverein A .- G .
Herdersche Buchhandlung
Wilh . IahraUs Buchhdlg . Inh . : A. Glauner
Ernst Kunöt , Buchhandlung
I . Lincks Buchhandlung K . Rehfeid
Metzler

'
sche Buchhandlung W. Hoffman»

Müller L Grass , Buchhandlung
W . SchultzensteiN vorm. M . Schöber

in Karlsruhe , Baden .

8 ckoko !a 6 e .
Oie von ^akr ru ^akr immer gröüeren ^ bgatr:
findende Lckokolaäe äer LompsZnie kran^sise
8trs 6dur § , bringe ick suck in äiesern Satire in
friscker Lenäun^ rum Verkauf, k ŝ i 8 t vvieäerum
§ün8li§e OeleZenkeit geboten, eine §ute 8cko-

.kolaäe billig einrukauken, äa äie Verpackung unä
^ U88tattung wegfällt unct 3i

'cli rum ^88en, Koclien
und Lacken be80näer8 für die iierannakende

Weifinactitsbäckerei verwenden lä6t.
In Ltücken oder rafeln per pfd . Nk . R25 ,

Llöcke a 6 Lkd . tVIK . 7.—.

IM iMk IlllkWW,
releplion 1170 Orokb. Noklieker. ^kademiestr . 12
tfoklieferant I. Majestät 6er Königin von 8ekwe6en.

blsl - ^ rtilcel »» »» »» 2el <dne >»-Dtei »i1Ho»

? spierksrr «Uiu »tzHr . Krause

rnirr riscnL « I
icaiil .sirvNL
« aderrtrahe I4S, gegenüber 6er kort

Leictien - , Pav8 - , 1.iclttpau8 - Papiere , ^
^eicken -1'i8cke , 1-!cktpLU8-^ ppai -2le . V

Hauseigentümer
lelche ihre Anwesen mit Wasserklosetts nach den neuen städtischen
lnordmmgen einrichten wollen , um später dieselben an die Entwässerung
nschtießen zu können , erhalten kostenlos Auskunft und Angebot von

Jos. Meetz.
Baublechnerei und Jnftallationsgeschäst ,
Telephon 1S2S . Erbpriuzenstraste SS .

Line reAetmLLi ^e
WascbunA

u. ReinignnA lles
Haares nn<1 <les
Daarboäensistllas
Reste rar Lrbal-
tuox n. Kräktixang
les Lopkbaares .

Vorrügllvbs
Lnskübruug

mit äou dsston
Lxp»raten .
Rrocknen

<ier Haare rnit
äer neuesten unll

Aröüten

lenttsl -Iroellvn -Anlsze
fgeräu 8Llil08e e1ektr-i8cke Oukttrooknurig ) ,

Lrörsles ZperisiLSsokätl
tür vsmentkisisren uni! KopiWsrvksn.

Llslvl ', Kai8er8trake 223
rviscken blirsck - u . DouAlasstraöe .

Solide Bedienung .
Relepbon 1655.

Ueelle l?rei8e .

IVasckunxen mit pixsvon , gömiscken Kamillen , Reer-,
Kräuter-, Ri-, fsvol - u . Oja -8kampoon odne kreiserkökunZ
. . bei Kauf 6ieser Präparate , was 6as Reste ist. ..........

8 em dM ÜlllllllliN 8
Vom 29. biovember bis einsckl . 7. Derember kommen

AroL « Qsle ^ srktksilSIrostsk »
ru staunen 6 billigen Preisen rum Verkauf :

vamensliefel mit Oerb̂ und Lackkappe l^k. 5.50
Uerrenstlekel mit verb^ und kackkappe lVIK. 6.75
Kindersliekel Oröke 31 bi8 35 . . . iVIK. 4.45
Kinderstiefel Orö6e 27 d>8 30 . . . IVIK. 3 .90

^ WintensokukLUSnen vnonn , billig !

^rbeiterstielel in sol . (Zual . ru ermakigten Prei 8en.

8cliukksu8 1tan8l
Karl 8ru !ie, Lcke Markgrafen- und Kronen8trs6e.

- - - Sonntags von 11 bis 6 vkr geöffnet . -------

iwrü '^ lüMl »
kaiaoratrav « SO
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kun8lge ^ erblicken kr?eugni 88en , !_UXU8- , Oalanterie - etc . >Varen .

^ rieclrick 8 Ior
k. MIkk 8 8okn'

8 Detail- Parfümerie (iroKlierroZI . llofliefersnt KmerztraKe l04, kicke llerren8trske .
«Isr » vor ist msir » QesetrLkt Aookkool .

L. äsdsvkvs

früciitknbrot
in bekannter 6üte

emxüeblt stets kriselt
KomUlorvi

I. Usd NmHI..
Vsissrslrs » » « 239 .
TsIvpUon Itr . 237S .

mit feinstem Herbst-
äenvei',

kriseb eivKetroTen .
^Vodissesebmg-ek ninl
^ N8ssisbi§keit srböbt
änrod kaedssemäüe
Mgebnvss, äsr 30g8.br.
Lrkabruvss M 6run6e

iiesst .
kmireke liliZvliung:

AK . 2 .40 3 — , 3 .50 ,4.—. 4.50 , 5. —, 5.40.
kliglklcke Mekong :

AK . 2 .40 , 2 .80 , 3.20 ,3.40, 4.—, 4.40 ns«-.

Vee LIum
267 lei . Lg.iser8tr. 209

älteste leebanälnnss
Larlsrnkss .

Parkettböden
läßt man am best . u . billigst, durch

Hermann Knab ,
Spezial -Institut für Instandset¬
zung u. Reinigung v. Parkettböden
Wilhelmstr . 3V u. 33. Tel . 3051 .wie «en Herrichten .
Jahresabonnement äußerst billig.Neue Böden sowie Reparaturen
zu mäßigen Preisen . Modernste
Methoden, zuverlässige Speziali¬sten. feinste Referenzen . Besucheund Kostenvoranschläge ohne Ver-

Kindlichkeit .

Mcli
iimUMIerüiMel

empfiehlt
in neuer 8enäun§ un <Z

großer ^ usvvabl

II
4 MI -krieüric !i ! ikll8e 4 .

liiecksrlage Ssrkadritst «
von k. Vor . kk » 8olm.

lkelspLoii 2214.

.-s

Ksnlonobv >. 8

Via» Ulinbovström
8bo1ogi »spkisvbo » Ztlolion Kaisoi ' oli ' sos « 242 .

-s/"»

ZperislitA : Pnäersufnskmen ! portrNr , Krappe«, VrrprSnrraapr «.
Tömllieks /Vufnskmvn leite lob psrsönliek.

Sonnlsgs goüttnol von 3 bis S Ubn onil kiHoobonlogs von 2 bis 7 vkn .

küfoiknsobls - KottnAg « veonilon bsINigsl onbolon . —

ILIÄTSlH.

Meiknackts - Lesclislille .
Orössts ^.usvadl in

ösromstsrn , l 'lisnmomstsnn , l 'lisstsrglLssrn , k^sld-
slsvksrn unci allen oplisvken Qsgsnslänrlsn .
s 8p0L >sI - ^ k1vi > ung ! I . vKl ' MlIK « ! s

vampfmasoliinen, kisenbsknsn, Kinemgtogrspk ,
l-stsrns msgios , klelelrisoks /^rtilcsl.

I^ MlI WlllSl '
, ÜMIie ilnM.

iLai86N8lr . , kekv l. smm8li '
. , näek8t IVIaMpl .

2äkrin § erstraLe 69 l 'elepkon 48
? apier -, Lekreib -, 2 eieken -b4sterisI 1en - unci LnnstkancUunx ,

, 8uok - nnct LunstDrnetrerei
beedrcn sieb 6ie Lrö6nun§ ikrer mit pendelten suks reicbbnltî ste uusAeststteten

eituiaetits - Ausstellung
nn2U2ei§ eo unä 211 äeren Lesucbe boklicbst einLuIuäen.

IVLbrsnä äsr ^Vsiknnebtsrsit sinä äis LsssträttsrLnms nnak an äsn Sonntszsn gsSklnst .

münde

HWme
vsrsekikllenvn KröLvn .

U
ttofdäekvkei ,

Lirkel 29
in äsn bäiislen

ptsisonsln . 242
unä in äsr

Usison - Pssssgo
bei äsr Ksiserstrsve .
I ^

vlvpbon 1182 .

Täglich frische

WmWMNl
per Stück 8 Pfg . empfiehlt

C. Braun
Kaiserstraße 18. Gerwigstratze 84

sowie auf den Wochenmärkten .

Iriiili « ,» ä » 8 nltk »c
riU »» »t « UNsEritLkr
l8et »v » rLl »»« r » » 8 äsr
I iir8 < Ii « I»«' u 4krniisr « i

I4Ü8trjti ^ .

vr . Mvä . I, . in bl . sebrsibt^
Löstritrer 8ekvarrbisr vsr-

' oräng ieb bei «hronisehsn
Lranksn null Rsßonvales-
Lsntsn uoä dads gsässmsl
oiosn Autsu ürtolß äawit
erhielt , äsr sieb in einer
Zebung' äss ^ lixewsin -
bsstnäsns unä äss Xörpsr-
^eviebts , LssssrunA äer
Kssiohtsksrbs etc . äoknmsv -
tisrts .

Verlangen 8is Lnsäriloläioh äas
sollte Lvstrit ^sr.

Vertretung n. Hauptnieäsrlags
in Larlsrnks dei kaul Larth ,
LiergroLdsnälnog, Valästr . 75.

ll'slepdon 2137 .

Xarlsruks , äsn 1 . Osrsinbsr 1913.
VVLNrsnä meiner Lrllrankung närä mied

Um üs. MÜ . bl. üutiskr
Vssistsnt an äer QungsnksilstLtts Vrisärisksksim - llliuissnhsimin msinsin Ususs Sokisnatrsllo 1 d 2u äsn gewohnten Lpreok-
2 siten vertreten .

lln . meü . K . Nfssmvn
8p62ialar2t kilr Lrkrg,nkuii§6ii äsr ^ .twmisssorKLHö.

Lantten , lAügAllbsttelläLH 8e !uM
psranäerl: weine LpeLisI - UIsrll «

»ilininel-MekMuer,
, in allen Breiten vorrätig!
4114« Kssisrmesssr veräsn bei
mir sorgtMigst taellFemäil Msollütksnmit Laravtis lnr guten Lellnitt . Versanä nach auswärts.

Ivlvplnm i547 . KSNI UUMMVI , « vklivkstr . ,3 .

ü/lagen- u . varmIrkanlLtieilen
dsdanäelt äurek

8s1unboi1bunao
ll . 8e>me!t,et °°S,^ i;° ^
Berater ä. Ilaturdsürsreios Larlsruhg
u . limgegen ä . ^ natomisoh u. pd^ sio-
logiscll gsdiläst. Heber 20Mllr . Br-
tallrnvgen. 13 äallre dier am klatre .

Lxreellr . dis 9Bllr, 1—4, Loont .b. 11H
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